13,5 gr, 


Jahrgang 


y 


“a 

E. 
R 

A 


ander Reichstag verſammelte ſi 


züungsbeginn war das Haus nur mittelmäßig 
bt, die Tribünen dagegen waren überfüllt; auch 
plomatenloge wies keinen freien Platz auf. 
rend der National ſozialiſt Dr. Frick eine Gr- 
bee Cite cba, ersten 
im Eiſenkonfli „erſchien 

isau enminifter Dr. Strefemann im 

und nahm am Regierungstiſch Platz. Präſi⸗ 
Löbe erteilte dem Außenminiſter ſofort das 
t zu der angekündigten Regierungserklärung 
die Außenpolitik; er fügte hinzu, es gereiche 
E 45 beſonderen Freude, von ſchwerer 

a geneſenen Miniſter begrüßen zu können 
Dr. Streſemann 
n feine Rede mit einem Dank an den Reichs⸗ 
aier, der auf ſeine Bitte an die Spitze der Dele- 
Nöte in Genf bei der letzten Verſammlung des 
Nb des getreten ſei. Er fügte hinzu daß er 
a; alle von Deutſchland in den letzten Monaten 
5. außenpolitiſchem Gebiet unternommenen 
eite die volle Verantwortung mit 
nehme, und zwar nicht nur nach der 
len Seite, ſondern auch Grund überein⸗ 
Anſchauungen. `; 3 
wer Außenminifter ſtellte drei Fragen in 
1 Mittelpunkt ſeiner Erklärung: 
e. er Räumung der beſetzten 
e te. 
Die Frage der Abrüſtung und 

Frage der Löſung der Repara⸗ 


Nöfrage 
Außenminiſter wandte ſich zunächſt gegen 
tif, die daran geübt wurde, daß die Räu⸗ 
age in Genf offiziell aufgeworfen wurde. 
e: 
der Zeitpunkt war gekommen, die Räu⸗ 
1 frage aus der Sphäre alen und ver⸗ 
der Beſprechungen herauszubringen und 
uten Anſpruch den Beſatzungsmächten gegen⸗ 
er in aller Form geltend zu machen. Nicht nur 
y ſchland, ſondern auch weiteſte Kreiſe des An 3- 
des empfinden die heute noch andauernde 
weſenheit fremder Truppen auf deutſchem Ge⸗ 
po einen kraſſen Gegenſatz zu der 
ipidiung der internationalen Po⸗ 
Ri in den legten Jahren. 
er Stvefemann bemerkte zu dem Genfer Gr- 


war für das deutſche Volk eine tiefe Ent- 
chung, daß wir mit unferem Anspruch im 


p aumente, die der Herr Reichskanzler dort 
racht hat, haben nicht diejenige Würdigung 
die wir fordern mußten. 

Verhandlungsgegner haben vielmehr eine 


ſere 
An 
Ennen können und die politiih der 
fag zu einer Förderung der gemein- 
Intereſſen der beteiligten Völker ift, 

Auffaſſung der Gegenſeite vermag an 
eigenen Standpunkt nichts zu ändern. 


offizieller Verhandlungen über die 
vage zugeſtimmt haben, wird Deutſch⸗ 
veirrt dabei verharren, daß es einen An⸗ 
Dt alsbaldige Räumung des ge⸗ 
ſetzten Gebietes hat und daß dieſer An⸗ 
t von der Löſung anderer Probleme 
eee irgendwelcher Art 
; eu 
wied re bt, ſolange dieſer Anſpruch nicht 
ann 


io die Räumung politiſche Belaſtungen 
her Art, deren Wirkung ſich über die 
der vertragsmäßigen Beſatzungsfriſten er- 
arde, auf uns zu nehmen. Ebenſowenig 
Ge uns die Möglichteit die Räumung 


Des tfen, 


nog Denminifter bellte mit Genugtuung feft, 
Tipa wenigen Tagen auch von maßgeben⸗ 
í 5 r Seite anerkannt ſei, es handele 
Re Räumung der beſetzten Gebiete und 
g gegelung der Reparationsfrage um zwei 
odi trennte Dinge (Beifall. _ 
ni., aner n betreffenden fremden Ländern wird 
ent ennen mijjen, daß ſelbſt von ihrem 
itenſtandpunkt aus die weitere 
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ung vertreten, die wir rechtlich nicht 


die beteiligten fremden Regierungen der 


chland wird in feinem 


deshalb für uns nicht in Betracht kom⸗ 


genleiſtungen finanzieller Art zu 


nicht Gewähr geleiftet werden. — Keine 
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Düngerstreuer Voss 
streut jeden Dünger vom 
kleinsten bis zum größten 
Quantum gleichmäßig 


Gesignet auch’ MP Reiben-Dünpung 
HUGO CHODAN, Poznani 


0 f lid a aate e | Aufrehterhaltung der Beſatzung 


nur eine Scheinpoſition 


darſtellt, die für fie keinerlei praktiſchen 
Nutzen hat. Wohl aber hat ſie die Wirkung, 
daß die Beſatzung der vertrauensvollen Zuſam⸗ 
menarbeit in den Fragen der europäiſchen 
Politik wie eine hemmende Schranke im 
Wege jteht. 

Man mag ſich darüber nicht im Zweifel ſein, 
daß in den Augen des deutſchen Volkes ohne 
Unterſchied der Parteien der bisherige Verlauf der 
Räumungsverhandlungen als ein Rückſchlag er- 
ſcheint, der das Vertrauen auf den guten Willen 


der Gegenſeite ernſtlich beeinträchtigen 


muß. (Zuſtimmung.) 


Das gilt auch für diejenigen Länder, die es als 
ihre grundſätzliche Auffaſſung bezeichnen, daß ſie 
kein reſſe an der weiteren Aufrechterhaltung 
der Beſatzung hätten, die aber ihre grundſätzliche 
Auffaſſung irgendwie in die Wirklichkeit nicht 
umgeſetzt haben. Die freundlichen und zum 
Teil herzlichen Worte, die an die Adreſſe Deutſch⸗ 
lands gerichtet werden, verlieren ihr Echo in 
Deutſchland dadurch, daß ein freundichaftliches Zu⸗ 
ſammenwirken Deutſchlands mit fremden Ländern 
mopaliſch nicht fundiert werden kann, ſolange dieje 

veundſchaft dem deutſchen Volke durch die 

affen fremder Keſatzungen ver⸗ 
ſinnbildlicht wird. (Lebhafte Zuſtimmung). 


Es trägt ebenſo wenig zu der Aufgabe des 
Hriegsgeiſtes und zum Beſten des friedlichen Zu⸗ 
ſammenwirkens bei, wenn der Waffenſtillſtandstag 
auf deutſchem Boden von fremden Truppen parade⸗ 
mäßig begangen wird, um dem deutſchen Volke vor 
Augen zu führen, daß es der Beſiegte eines 
Weltkrieges iſt. muß zu meinem Be⸗ 
dauern feſtſtellen, daß auch der Geiſt der Be⸗ 
ſatzung in den Rheinlanden einen Rückſchlag 
erfahren hat, der urgemäß auch auf die deut⸗ 
ſche Bevölkerung des beſetzten Gebietes ge⸗ 
wirkt hat. Jede Familie hat dort in zehn 
Jahren der Beſetzung an dauernden Laſten und 
Leiden genug für ein Menſchenleben er 
fahren, als daß ſie nicht erwarten könnte, 

dieſer Zuſtand ein Ende findet. 5 


Dr. Streſemann ſetzte ſich dann mit jener Kritik] Mal 


an ſeiner Politik auseinander, die ihm vorgeworfen 
habe, dem 

Phantom einer Großmachtſtellung 
für Deutſchland nachzuj und eine zu feite 
Bindung an die weſtli 
gegangen zu ſein. Er ſagte demgegenüber: 4 

Ich kenne keine feſten Bindungen an 
einzelne Großmächte, die gelöſt werden 
müßten, um uns die notwendige Bewegungsfrei⸗ 
heit zur friedlichen Verſtändigung mit anderen 
Mächten zu verſchaffen. Ich kann auch nicht zu⸗ 
geben, daß eine ängſtliche Rückſichtnahme auf Stim⸗ 
mung und Atmoſphäre uns an der nüchternen 
Wahrung der deutſchen Rechte und Intereſſen ge- 
hindert hätte. 8 s 

Sie wiſſen aus der Politik, die wir getrieben 
haben, daß ſie die Vertiefung und Neuanbahnung 
der Beziehungen zu Weltmächten in Ueberſee und 
im Oſten, zu kleineren und mittleren Staaten ge⸗ 
ſchaffen hat, wobei für uns nicht entſcheidend 
war, wie die Stellung dieſer Mächte etwa zu 
den Weſtmächten gelagert war. 
glaube deshalb nicht, daß man ſagen kann, es ſei 
notwendig, daß wir in freier Wahl eine politische 


Unterſtützung da ſuchen müßten, wo ſie jeweils zu 


finden ſei. Ich fehe keine Unterſtützung, 
die uns irgendwie in der Weiſe gewährt würde, 
daß ſie uns an Stelle des angeblichen Phantoms 
einer Großmachtſtellung die tatſächliche politiſche 
Machtitellung gäbe, die andere Mächte immer noch 
in der Aufrechterhaltung ihrer Rü⸗ 
ſtungen am eheſten gefeſtigt ſehen. 

Ich möchte im Gegenteil dabor warnen, Möglich⸗ 
keiten vorzutäuſchen, die in Wahrheit nicht gegeben 
find, Selbſt wenn ſich die Auffaſſung als richtig 
erweiſen würde, von der die Kritik ausgeht, nämlich 
die Auffaſſung, daß auch künftig der erforderliche 
gute Wille fehlen würde, den berechtigten An⸗ 
ſprüchen Deutſchlands nachzugeben, ſo würde ſich 
die Politik um ſo mehr als notwendig erweiſen, 
die wir durch die vertragsmäßig erfolgte 
Sicherung unſerer Weſtgrenzen durch⸗ 
geführt haben, und die angeſichts unſerer völ⸗ 
ligen militäriſchen Machtloſigke rt 
allein für uns in Betracht kommen kann. 


„Die Welt der Frau“ 


Mittwoch, den 21. 


untergeordnet bleiben müſſen. 


n Großmächte ein? 


November 1928 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
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Dr. Streſemann vor dem Reichstag. 


Deulſchlands Außenpolitik. — drei wichtige Fragen. — der Eindruck. 


Der Außenminister gab der Ueberzeugung Aus⸗] Die Reichsregierung kann ſich einſtweilen auf 


druck, daß allein eine 


Politik der friedlichen Der- 
ſtändigung 

Cate abſolute Notwendigkeit für die deut- 
ſche Politik ſei, und daß auch jeder andere 
Außenminiſter und jede Regierungs koalition 
durch den Zwang der realen Erwägungen zu der 
gleichen Einſtellung gezwungen ſein werde. 

Dr. Streſemanm beſchäftigte ſich des weiteren 
mit den Nachrichten über das ſogenannte eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſche Flottenkompro⸗ 
mi ß, durch die weitgehende Beſorgniſſe hervorge⸗ 
rufen worden ſeien. Er ſagte: ; 

Das erwähnte Kom iß mit ſeinen Neben⸗ 
abreden iſt nach den Tatſachen, die letzthin bekannt 
geworden ſind, als erledigt anzuſehen. Aber 
es erſcheint mir doch nicht überflüſſig, auf einen 
grundſätzlichen Punkt auch heute noch hinzuweiſen. 
So zweckmäßig es Lage der Dinge ſein mag, 
daß die allgemeinen Abrüſtungsverhandlungen in 
Genf durch Sonderbeſprechungen zwiſchen einzel⸗ 
nen Regierungen vorbereitet werden, ſo ſelbſtver⸗ 
ſtändlich iſt es andererſeits, daß alle Einzelabreden 
en gemeinſamen Geſamtziele der 
uitimmung). 

Wenn zwei Mächte, denen nach der Konſtruktion 
des Locarno: Paktes eine weſentlich verſchie⸗ 


dene Rolle zufällt, auf militäriſchem Gebiet 


tatſächlich weitreichende Verein barun⸗ 
gen getroffen hätte, ſo würde das an die Grund⸗ 
lagen des Rheinpaktes von Locarno rühren. 
Ob man militäriſche Manöver veranſtaltet, die 
ſich in ihrer Eventualzielſetzung gegen Deutſch⸗ 
land richten, ift eine Frage des poli⸗ 
tiſchen Taktes. Als Garant eines Paktes 
aber tatſächlich weitgehende militäriſche Verein⸗ 
barungen mit einer der beiden beteiligten Mächte 
zu treffen, würde Sinn, Grundlage und Beſtehen 
eines derartigen Paktes widerſprechen. 

Ich halte es aber für meine Pflicht, feſtzuſtellen, 
daß derartigen Bedenken der Boden entzogen wor⸗ 


daß den ijt durch die Erklärungen, die von den verant⸗ 


wotklichen Vertretern der Mächte zu wiederholten 
en auch noch neuerdings öffentlich abgegeben 
worden ſind. Ich begrüße es insbeſondere, aus den 
Worten des britiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten entnehmen zu können, daß auch er die 
gebene Grundlage der europäiſchen Politik in 
einem gleichberechtigten und vertrauens⸗ 
vollen Zuſammenwirken aller großen 
Mächte ſieht. 
Serer Schluß beſchäftigte ſich der Außenminiſter 


mit der 
Reparationsfrage 

die er als wichti gegenwärtige Aufgabe der 
deutſchen ait und Finanzpolitik bezeich⸗ 
nete. Er ſagte: 

Sinn und Ziel des Genfer Beſchluſſes kann nur 
in einem beſtehen: die letzte Entſchließung der Re⸗ 
gierungen über die Endregelung der Repara⸗ 


tionsfrage muß auf Grundlagen ruhen, die 


frei von politiſchen Geſichtspunkten aus der Er⸗ 
kenntnis der entſcheidenden wirtſchaftlichen Zu⸗ 
ſammenhänge gewonnen werden. 


Deshalb haben die an dem Genfer Beſchluß be⸗ 


Ich teiligten Mächte es für richtig gehalten, zunächſt 


ein Gremium ſachverſtändiger Autoritäten zu be⸗ 
rufen, das den Regierungen Vorſchläge zu machen 
haben wird, um das Proviſorium des Dae 
wes⸗ Planes in eine endgültige Regelung zu 
überführen. Wenn dieſes Gremium ſeinen Zweck 
erfüllen ſoll, muß es ſich frei wiſſen von einſeitigen 
politiſchen Geſichtspunkten und muß ſich leiten 
laſſen von dem allgemeinen Inteveſſe am Aufbau 
der Weltwirtſchaft und an der Sicherheit der inter⸗ 
nationalen Handels⸗ und Kreditbeziehungen. 

Die Freiheit der Entſchließung den 
Vorſchlägen der Sachverſtändigenkommiſſion gegen⸗ 
über bleibt den Regierungen ſelbſtverſtändlich ge⸗ 
wahrt. Denn die Entſcheidung über die Endrege⸗ 
lung einer Frage, die wie dieſe auf lange Zeit 
hinaus die wirtſchaftliche Entwicklung der betei⸗ 
ligten Länder beſtimmen wird, kann nur von den 
R Regierungen ſelbſt getroffen wer⸗ 
en. 


Dr. Streſemann betonte, daß man materiell auf 


die Reparationsfrage erft eingehen 


könne, ſobald das Ergebnis der Arbeiten der Sach⸗ 
verſtändigenkommiſſion vorliege. Er fuhr fort: 


Abrüſtung 


die Betonung eines allgemeinen Grundſatzes be⸗ 
ſchränken, daß nämlich von einer wirklichen 
Löſung der Reparationsfrage nur dann 
geſprochen werden kann, wenn fie die wirtſchaft⸗ 
liche Leiſtungsfähigkeit Deutſch⸗ 
lands nicht überſteigt, d. h. wenn ſie uns 
die Erfüllung unſerer Verpflichtungen dauernd aus 
eigener Wirtſchaftskraft und ohne Gefährdung der 
Lebenshaltung unſeres Volkes ermöglicht. (Bur 
ſtimmung). 


Der Gedankenaustauſch über die Durchführung 
des Genfer Beſchluſſes zwiſchen den Regierungen 
ift noch im Gange. Ich hoffe, daß er bald zu 
einem befriedigenden poſitiven Ergebnis führen 
wird. Niemand im In⸗ und Auslande zweifelt 
heute noch daran, welche Bedeutung eine erfolg- 
reiche Löſung der h. parationsfrage nicht nur für 
Deutſ hland, ſondern für die ganze Welt beſitzt 
Solande eine den wirtſchaftlichen Möglichkerten 
entſpreaſ ende Endlöſung fehlt, beſteht eine gefahr- 
liche Unſicherheit für Wirtſchaft und Finan⸗ 
zen. Eine ſolche Unſicherheit muß die Rückkehr 
zu normalen Beziehungen im internationalen Han⸗ 
del und im Kreditweſen auf das ſchwerſte behin⸗ 
dern. Gelingt es, eine Endlöſung zu finden, die 
von allen Beteiligten in freier Entſchließung als 
wirtſchaftlich vernünftig anerkannt und angenom⸗ 
men werden kann, dann ift der wichtigſte Schritt 
zur Liquidierung der unmittelbaren wirtſchaftlichen 
Folgen des Weltkrieges getan. 

Der Miniſter würdigte ſchließlich den Kellogg⸗ 
Pakt, von dem er ſagte, er werde das bedeuten, 
was die Regierungen und die Völker ſelbſt aus ihm 
machen. Er fügte hinzu: 

Ich zweifle nicht, daß die Geſchichte in ihm einen 
wichtigen Wendepunkt in der Geſtaltung der inter: 
nationalen Beziehungen erblicken wird. Deutſch⸗ 
land hat jedenfalls alles Intereſſe daran und wird 
das Seine dazu beitragen, daß die großen Ge⸗ 
danken, die dem Pakt zugrunde liegen, immer mehr 
lebendige Wirklichkeit werden. Die ge⸗ 
meinſamen Bemühungen um dieſes Ziel werden 
nicht nur dazu dienen, den Frieden zu ſichern, 
ſondern ſie werden darüber hinaus die 
Völker einander näherbringen und ſelbſt ge⸗ 
trennte Kontinente zu fruchtbarer Arbeit 
zuſammenführen. (Lebhafter Beifall). 

* 


Wiener Blätter zur Rede 


Dr. Streſemanns. 

Wien, 20. November. (R.) Sämtliche Blätter 
veröffentlichen die Erklärungen Streſe⸗ 
manns im vollen Wortlaut. Die „Neue Freie 
Preſſe“ ſtellt mit Befriedigung feſt, daß der beruf⸗ 
liche Steuermann das Ruder wieder in die Hand 

enommen hat und einer der Lenker der europai- 
(gen Geſchichte wieder an feinem Platz iſt. Seine 

rte hätten bewieſen, daß die große Linie der 
Politik Deutſchlands keiner weſentlichen 
Aenderung unterworfen iſt. Wenn auch eine 
gewiſſe Enttäuſchung über den Verlauf der 
Dinge nach Locarno durchklang, ſchreibt das 
Blatt, ſo hat Streſemann doch recht: Deutſch⸗ 
land kann weiterhin ſeine ganze Kraft nur ent⸗ 
falten, um die Gleichberechtigu ng durch⸗ 
zuſetzen. Es kann nur mit den Weſtmächten den 
Engpaß der Reparationen und der Rheinland- 
beſetzung überwinden. Streſemann hat recht, 
wenn er erklärt: Weg mit dieſer militäriſchen 
Drangſalierung, die wertlos geworden iſt und deren 
Fortdauer eine virtuelle Verletzung des Verſailler 
Vertrages darſtellt und eine Beleidigung des deut⸗ 
ſchen Volkes. Sehr wichtig, ſchreibt die „Neue 
Freie Preſſe“ weiter, waren auch die Warnun⸗ 
gen, die Streſemann an die Führer der Entente 
in Verurteilung der franzöſiſch⸗engliſchen Flotten⸗ 
abmachungen ergehen ließ. rl x 
die Dinge find in vollem Fluß und für Deutſchland 
ſteht immerhin eine verhältnismäßig raſche 
Klärung des Horizonts zu erwarten. In dieſem 
Sinne, vom Standpunkt der Außenpolitik, müſſen 
wir nach der geſtrigen Darſtellung des Bundes⸗ 
kanzlers Seipel über die öſterreichiſche Außen⸗ 
politik das Deutſche Reich beneiden. Denn in 
welcher Sinſamkeit befindet ſich Oeſter⸗ 
reich! Kein wirkender Freund an irgendeiner 
Grenze, nur der Zuſammenhang mit dem deutſchen 
Volk, das letzte, was uns geblieben iſt! Aber heute 
mehr eine Ho jin ung für die Zufanss, 
als eine lebendige Hilfe für die Gegen- 
wart. 


Aber alles in allem; 


Der Widerhall der Rede Dr. Streſe⸗ 
manns in der engliſchen preſſe. 


London, 20. November. (W. R.) Die geſtrige 
Reichstagsrede des Reichsaußenminiſters ſteht im 
Mittelpunkt jo gut wie der geſamten heuti⸗ 
gen Preſſe. Die Ausführungen Dr. Streſe⸗ 
manns über die europäiſche Lage werden in 
großer Aufmachung wiedergegeben. Während ſich 
bisher der größte Teil der Blätter noch nicht in 
Leitartikeln mit der Rede befaßt, geht aus den 
Ueberſchriften und redaktionellen Anleitungen der 
ungefähre Charakter des Widerhalls hervor, dem 
die Ausführungen Streſemanns in der engliſchen 
Preſſe auslöſen. „Daily Telegraph“, der die Rede 
des deutſchen Außen miniſters an der Haupt⸗ 
ſtelle des Blattes veröffentlicht, führt am Kopf 
des betreffenden Telegramms feines , Xerliner 
Korreſpondenten, die fettgedruckte Ueberſchrift: 
„Deutſchlands Forderung nach der Rheinlands⸗ 
räumung“ und bemerkt, der Kern ſeiner wichtigen 
Reichstagserklärung ſei, daß Deutſchland es unbe⸗ 
dingt ablehnen werde, die baldige Räumung 
des beſetzten Gebietes mit finanziellen oder poli⸗ 
tiſchen Gegenleiſtungen zu erkaufen. Die Bes 
dingungen für die Räumung ſeien im Vers 
failler Vertrag feſtgelegt und Deutſch⸗ 
land gründe ſeine Rechtsanſprüche darauf. „Daily 
Expreß“ bringt ſeine Berliner Meldung über die 
Rede unter der Ueberſchrift: „Streſemann greift 
Großbritannien an“. Der Berliner Korreſpondent 
des Blattes führt aus: „Streſemann, der fèit 
6 Monaten gegen eine Krankheit kämpfte, die eine 
zeitlang drohte, Deutſchland feines größten poli⸗ 
tiſchen Führers zu berauben, vollzog eine drama⸗ 
tiſche Rückkehr ins öffentliche Leben mit einer Gr- 
klärung von höchſter internationaler Be⸗ 
deutung. Seine Rede entwickelte ſich zu einer 
Anklage gegen die Staatsmänner Frankreichs und 
Großbritanniens. Er klagte England und Frank⸗ 
reich der Illoyalität gegenüber Deutſchland in der 
Frage der Rheinlandsräumung an. Er klagte 
England und ane verſuchten Illoyalität 
gegenüber der ganzen Welt im Zuſammenhang 
mit dem geſcheiterten Flottenpakt an, Auch „Mor⸗ 
ning Poſt“ hebt im ihrer Einleitung zur Rede des 
deulſchen Außenminiſters hervor, daß Dr. Streſe⸗ 
mann ſcharf das engliſch⸗franzöſiſche Flottenkom⸗ 
promiß kritiſierte. Das Blatt betont jedoch, daß 
Dr. Streſemann Baldwins kürzliche Erklärung an⸗ 
nahm, daß die internationale Politik auf gegen⸗ 
ſeitigem Vertrauen groijchen allen Großmächten 
beruhen müſſe, daß jedoch die engliſche Herzlichkeit 
kein Echo in Deutſchland finde, ſolange fremde 
Truppen auf deutſchem Boden ſtehen. 


Der Widerhall der Rede Dr. Streſe⸗ 


manns in der franzö lichen Preſſe. 
Paris, 20. November. (R. Das geitrig: Wie- 
dererſcheinen des Reichsaußenminiſters vo. dem 
Reichstag wird von der übergroßen Mehrheit der 
3 Preſſe ſympathiſch begrüßt. Die 
Blätter weiſen darauf hin, daß er beſonders ener⸗ 
giſch die Fortſetzung der Locarno⸗ Politik 
und. feine Zuſtimmung zu dem Auftreten des 
Reichskanzlers Müller während der Hauptver⸗ 
handlungen in betonte. „Excelſior“ ſchreibt: 
Dadurch, daß er die in Genf von Reichskanzler 
Müller ausgeſprochenen Worte auf ſeine Rech⸗ 
ka Se vertritt der Reichsaußenminiſter 
das Recht Deutſchlands auf eine unverzügliche voll- 
ſtändige Räumung deutſchen Gebietes ohne Bedin⸗ 
gungen für Sicherheit oder finanzieller Art. — 
„Oeuvre“ jagt: Streſemann erblickt in den letzten 
Erklärungen Baldwins, in deren Verlauf er ſich 
für eine raſche Räumung des Rheinlandes aus⸗ 
8 hat, eine weſentliche Hilfe, da der eng⸗ 
iſche Premierminiſter die Angelegenheit — min⸗ 
deſtens theoretiſch — vor dem April geregelt zu 
ſehen wünſcht, um bei den allgemeinen Wahlen 
daraus Nutzen zu ziehen, wäre jede Verzögerung 
der Regelung den franzöſiſchen Intereſſen ſchäd⸗ 
lich. — „Petit Pariſien“ ſchreibt, man muß hoffen, 
daß ſich Streſemann für die Verhandlungen den 
Vorteil, Zugeſtändniſſe zu bewilligen, vorbehalten 
hat. — „Echo de Paris“ ſchreibt: Streſemann hat 
in ſeiner Rede die Verträge von Locarno gefeiert 
und darauf hingewieſen, daß ein engliſch⸗franzö⸗ 
fides Militärabkommen mit dem Geiſt — wenn 
nicht fogar mit dem Buchſtaben dieſer Verträge — 
unvereinbar ſei. Er hat leider recht. Frankreich 
hat der deutſchen Außenpolitik alle ſeine Waffen 
ausgeliefert. — „Figaro“ jagt, Streſemann hat, 
nachdem er die Linke durch den Hinweis auf den 
Vertrag von Locarno befriedigt hat, die Nationa⸗ 
liſten dadurch e geſtimmt, daß er die unver⸗ 
gelide Zurückziehung der alliierten Truppen aus 
utſchland forderte. — „Gaulois“ führt aus: 
Dadurch, daß Streſemann die Aeußerun Coolid⸗ 
ges und Baldwins angeführt hat, verſuchte er 
eine Unterſcheidung zwiſchen der vorzeitigen 
Rheinlandsräumung, die er als notwendige Folge 
von Locarno zu betrachten ſcheint, und der vor⸗ 
eitigen Regelung der Reparationen zu machen. 
Er verſucht alſo Hrankreich zu iſolieren und Ame⸗ 
rika und England vor Zuſammentritt des finan⸗ 
ziellen , rung Se in Gegenſatz 
gu Frankreich zu ſtellen. Streſemann ſucht den 
Wert des Rheinlandpfandes als Garantie für die 
Zahlungen Deutſchlands als gering hinzuſtellen. — 
Der ſozialiſtiſche „Populaire“ erklärt: Es iſt un⸗ 
beſtreitbar, daß Streſemann geſtern die über⸗ 
einſtimmende Meinung faſt des ge⸗ 
ſamten deutſchen Volkes zum Ausdruck 
gebracht hat. 1 


Wiederaufnahme der deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen. 


Berlin, 20. November. (R.) Die Handelsver⸗ 


tragsverhandlungen mit Polen werden laut Berz 
liner Tageblatt durch perſönliche Füh⸗ 
lungnahme der beiden Delegationsführer in 
den nächſten Tagen wieder in Gang ge⸗ 
bracht werden. 


— —— 

Finnland und Rußland. 
Moskau, 20. November. (R.) Zur Regelung 
des Eiſenbahnverkehrs zwiſchen Rußland 
und Finnland traten geſtern in der ruſſiſchen Stadt 
Leningrad, dem früheren St. Petersburg, ruſſiſche 
und finnländiſche Vertreter zuſammen. Für die 

Konferenz ſind mehrere Tage vorgeſehen. 


zanowſki, 
rium und Kriegsminiſterium — Abg. 
kowſki, 3. Sejm und Senat — Abg. Wyrzy⸗ 
kowſki, 
Czapinſti, 5. 
Innenminiſterium 
Finanzminiſterium und Staatsſchulden — Abg. 
Holynſki, 7. Juſtizminiſterium — Abg. Ro z⸗ 
mar 
Abg. 
Sobolew jti, 10. Landwirtſchaftsminiſterium — 
Abg. Kleſzezynſki, 11. Kultusminiſterium — 
Abg. Stypinſki, 12. Miniſterium für öffent⸗ 
liche Arbeiten — Abg. Chadzynſki, 13. Arbeits 
und Wohlfahrtsminiſterium — Abg. Zielinſki, 
14. Agrarreformminiſterium — Abg. Sanojca, 
15. Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium — Abg. 
Dobrzanſki. x 


fluß auf den Erfolg bleiben. 


hervorragendſten 


* Poſener Tageblatt 4 
Die Haushaltsberatungen in der Kommiſſion. 


Derteilung der Referate. ; 


Warſchan, 20. November. Geſtern vormittag 


wurden im Beiſein des Finanzminiſters Czecho⸗ 
wicz und des Vizeminiſters Grodynſki 
Haushaltsberatungen 
unter Vorſitz des Abg. Byrka eingeleitet. 
Eröffnung durch den Vorſitzenden ergriff der Abg. 
Woz nicki das Wort, um im Namen der Wy⸗ 
zwolenie, der P. P. S. und der Bauernpartei zu 
erklären, daß die Vertreter der erwähnten Klubs 
es nicht für möglich hielten, Referate zu 
übernehmen, mit Ausnahme der Poſitionen, die 
die Kontrolle über die vollziehende Gewalt be⸗ 
treffen, nämlich des Budgets der Oberſten 
Kontrollkammer, j 
Senats. 
teilung der Referate vorgenommen. 


die 
Haushaltskommiſſion 
Nach 


der 


des Sejm und des 
Nach dieſer Erklärung wurde die Ver⸗ 
Sie fiel fol⸗ 
endermaßen aus: 1. Generalbericht, Finanzgeſetz. 
Smerituren und Invalidenrenten — Abg. Krzy⸗ 
2. Staatspräſident, Außenminiſte⸗ 
Koscial⸗ 
4. Oberſte Kontrollkammer — Abg. 
Miniſterratspräſidium und 
Abg. Polakiewicz, 


n, 8. Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium — 
aranſki, 9. Verkehrsminiſterium — A 


Der Generalberichterſtatter Prof. Krzysa⸗ 


nowſki antwortete auf verſchiedene Vorwürfe, 
die im Sejmplenum erhoben worden waren, und 
ergänzte ſeine Ausführungen im Sejm. 
tonte u. a., daß die Geſamtbilanz der Bank Polfki 
vom 10. November d. Is., alſo ein Jahr nach der 
Aufnahme 
habe, 
deſſen Zähigkeit zur Aufnahme der 
rungsanleihe geführt hätte, günſtig für den Staat 
geweſen ſei. 
Abnahme des Vorrates an Valuten und Deviſen 
kn die gefährlichen Folgen der paſſiven Handels⸗ 

an 
ner, daß die Poſition der Bank Polſki außer⸗ 
ordentlich fejt fei 
Auslandskapitalien gibt 
daß der Zuſtrom von Auslandskapitalien nicht ſo 
ſtark ſei, wie man ihn benötige. Wegen des hohen 
Zinsfußes müßte die Regierung eine weitere 
ſteuerliche Belaſtung vermeiden. 
ſicht der Regierung, die Umſatzſteuer herabzuſetzen, 
ſei deshalb 
meiſten den Prozentſatz in die Höhe treibe. Das 
Steigen des Zinsfußes wegen zu ſchwachen Zu⸗ 
ſtroms von Auslandskapitalien ſei eine von der 
Regierung unabhängige Erſcheinung. 


Er be⸗ 


der Stabiliſterungsanleihe, gezeigt 
daß die Politik des Finanzminiſteriums, 
Stabiliſie⸗ 


Angeſichts der ſehr unbeträchtlichen 


behoben worden. Der Redner erklärt fer⸗ 


Betreffs des Zuſtroms von 
rof. Krzyzanowſki zu, 


Die Ab⸗ 


u begrüßen, weil dieſe Steuer am 


Aehnliche 


Sturm über England. 


die Opfer der Kalaſlrophe. 


Der Sturm, der Ende der vergangenen Woche 


über England tobte, hat nach den jetzt vorliegenden 
Meldungen weit mehr Todesopfer gefordert, als 
bisher bekannt geworden war. 
von Toten auf dem Lande iſt auf 31 geſtiegen. 
Dieſe Verluſte ſind eingetreten durch umſtürzende 
Bäume und herabfallende Dachziegel. 


Die Verluſtliſte 


Auf einer 
Landſtraße wurde ein Reiter mit einem Pferd von 
einem ſtürzenden Baum erſchlagen. Die Verluſt⸗ 


liſte in den Küſtengewäſſern zeigt ein weiteres 
Anwachſen. 
Lotſenbbot einen 17 Jahre alten S h MHs- 
jungen gerettet, den einzigen Ueberlebenden 
des Liverpooler Schoners „Mary Ann“, 


An der engliſchen Weſtküſte hat ein 


der in dem Sturm gegen die Felſenküſte getrieben 
wurde. Der Schiffsjunge hat 36 Stunden lang 
ohne Waſſer und Nahrungsmittel auf einem vom 


Waſſer umgebenen Felſenriff zugebracht. 


An der Küſte von Cornwall iſt der Liverpooler 


Dampfer „Eltham“ angetrieben und in zwei]! 
Auf dem Dampfer 


Teile auseinandergebrochen. 
befand ſich kein Mitglied der Beſatzung mehr. Er 
muß alſo bereits vorher von der Beſatzung ver⸗ 
laſſen worden ſein. Von der Beſatzung fehlt 
bisher jedes Lebenszeichen. in Ret⸗ 
tungsboot wurde leer an den Strand getrieben. 


Daz Rettungsbootunglüd von Rye 
iſt amtlich unterſucht worden. Hierbei iſt 


die rumänlſche 
Schidialswende. 


Die demokratiſche Bauernpartei, die mit dem 
Miniſterpräſidenten Man iu in Bukareſt an das 
Steuer der Regierung gekommen iſt, hat damit 
nun auch das Heft bei den kommenden Neu⸗ 
wahlen in der Hand. Wenn der Regierungs⸗ 
apparat für die Durchführung der Wahlen einge⸗ 
ſetzt werden kann, ſo wird das niemals ohne Ein⸗ 
Am wenigſten in 
Ländern wie Rumänien, wo politiſche Gewiſſen⸗ 
haftigkeit und Unbeſtechlichkeit nicht gerade zu den 
Tugenden der Beamtenſchaft 
gehört. Die letzten Wahlen, durch welche die Libe⸗ 
rale Partei ans Ruder kam, find einem regel- 
rechten Terror zu verdanken geweſen. Die Mini⸗ 
ſterdynaſtie Bratianu hat ſich wenig Skrupel ge⸗ 
macht. Mit Gefängnis, Gewalttätigkeit und Boy⸗ 
kott find die Anhänger der Oppoſition gründlich 
dezimiert und eingeſchüchtert worden. į 
der Druck von ihnen genommen wurde beſteht kein 
Zweifel, daß ſich ihre Stimmenzahl verdoppeln und 
verdreifachen wird. Wie weit auch die Demo⸗ 
kratiſche Bauernpartei ihren Gegnern gegenüber 
mit Gewalt arbeiten wird, bleibt abzuwarten. Sie 


bg. antragen. 


ein großes Politikum ſei. 


Hintergrunde noch zwei Bewerber um den TAY 
Prinz Nikolaus und Prinz Carol. Das Ha 
ſelbſtverſtändlich eine ſtarke Verwirrung der Alen 
lichen Meinung zur Folge gehabt. Die veride 
nen Cliquen am Hof ſuchten auch draußen Voll 
Lande, Parteien zu bilden. Eine Mehrheit im (ich 
hat weder die eine noch die andere. Qolfstüntt 
tjt nur das Verlangen nach der Agrarrefok E 
Wer auf dieſem Gebiete wirklich eiwas letitet, den 
wird die Mehrheit des rumäniſchen Volkes zufallen 
Ob es ein Monarch oder ein Präſident jem win 
iſt dabei nicht die wichtigſte Frage. eb Gi 
ſcheint die neue Regierung auch den billigen Fo ii 
rungen der Minderheiten Rechnung tragen ir 
wollen. Das wäre eine weitere moraliſche Stat 
kung ihrer Poſition. Rumänien gehört ja Sia 
zu den Nachfriegsſtaaten, die rückſichtslos Mille 
nen fremder Staatsbürger in ihre Grenzen * 
enbezogen: Ungarn und Deutſche, Rufen un 
Bulgaren. Das liberale Lager kannte auch de 
Minoritäten gegenüber keine andere Politik © 
N) 


Dinge könne man in der ganzen Welt beob- 
achten. Es beſtehe eine gewiſſe Kriſe, deren 
Schuld man aber nicht der Regierung zuſchreiben 
könne. Die Kriſe ſei ein Ausdruck der ſtarken 
wirtſchaftlichen Entfaltung. Das 
Tempo des polniſchen Wirtſchaftslebens überſteige 
leichſam die Möglichkeiten. Eine ähnliche 
Lage beſtehe in Deutſchland, wo die Finanz⸗ 
männer Beratungen darüber abhielten, den Vor⸗ 
marſch des Finanzlebens aufzuhalten. Was 
eine innere Anleihe betrifft, ſo vertritt der Redner 
den Standpunkt, daß es angezeigt wäre, eine neue 
Emiſſion der Prämienanleihe in Höhe von hunder: 
Millionen herauszugeben, wofür die Regierung im 
Sejm einen Antrag wegen entſprechender Voll⸗ 
machten einbringen müßte. Dieſe Gelder ſollten 
gir Hälfte dazu benutzt werden, die Dolarów fi- 

oten, die ein Gegenſtand der Spekulation ge⸗ 
worden ſeien, zu konvertieren, zur anderen 
Hälfte aber, um das Wirtſchaftsleben zu ſtärken. 
Man habe der Regierung zum Vorwurf gemacht. 
daß ſie von der Ermächtigung, 100 Millionen für 
Zwecke der Landwirtſchaft auszuwerfen, keinen 
Gebrauch machte. Im Grunde genommen 
er die Reg'erung durch die Unterſtützung der 
Bank Rolny weit mehr getan. Die Regierung 
habe die Abſicht, Nachtragskredite zu be⸗ 


die der Enteignung und der gewaltſam 
Unterdrückung. Eine vernünftige 

iung der Minoritäten würde auch außenpo 
die Situation Rumäniens ſtärken, was von 120 
tung für die ſoeben neu regulierten andel bes 1 
hungen zu Deutſchland und für die Anleihen 
5 mit England und Frankreich 
würde. 


litiſch 
u- 


—— 


die Reparationsverhandlungen a i 


Paris, 20. November. (R.) Das frangid 
Kabinett will heute jeine Beſprechungen über pè 
bevorſtehenden Reparationsperhandlug 
gen beenden. Wie die franzöſiſchen Blätter 
richten, werden in dem heutigen Miniſterrat wy 
ausſichtlich auch ſchon die franzöſiſchen Sad, 
ſtändigen für die Reparationsbeſprechungen e 
nannt werden. Allerdings ſeien hier im N 
Augenblick Schwierigkeiten aufgetaucht. gelti 
nur, daß der Leiter der franzöſiſchen Notenda 
Moreau die Leitung der franzöſiſchen De 
gation übernehmen werde. Dagegen ſollen die . 
den früheren franzöſiſchen Mitglieder des Dam u 
Ausſchuſſes, die jetzt wieder aufgefordert ſeien, 
perſönlichen Gründen abgelehnt haben. 

London, 20. November. (R.) Ueber die Ñ en 
gabe des in England befhlagnahmten fremd 
Eigentums gab der englische Miniſternräßf 
auf eine Anfrage im Unterhaus eine Er her, 
rung ab. s auf Grund des Verjailler m 
trages und der anderen Friedensverträge beat, 
nahmte Eigentum werde zur Bezahlung der zune 
laſſenen Forderungen britiſcher Staatsange hörten 
aus Vorkriegsſchulden und aus außer gewöhne 7 
Kriegsmaßnahmen der ehemals feindlichen 
der an Eigentum, Rechten und Intereſſen ver 14 
det. Ein hiernach etwa verbleibender Weberit . 
werde auf die Reparationsverpflichtungen ange, 
rechnet werden. Die engliſche Regierung ſei Gr 
nicht in der Lage, irgend welchen Vorſchlägen 
eine allgemeine Freigabe des beji 
nahmen Eigentums nähergzutreten. 


— í 


vor Neuwahlen in Südſlawien 
Wien, 20. November. (R.) Die Bildung f y 
ſüdflawiſchen Einigungsregierung ſoll Der ayi 
ſlawiſche König Alexander bei einem Len 
in der franzöſiſchen Hauptſtadt Paris ange hie 
digt haben. Nach der Meldung eines kroat fa 
Blattes foll der König gegenüber mehreren Mye 
Staatsmännern erklärt baben, dab 0 

Tau 


n Gi 


In der Zeit vom 1. Januar 1927 bis zum 
30. September 1928 ſeien die Bank Rolny und die 
Bank Goſpodarſtwa Krajowego mit einer Summe 
von 220 Millionen unterſtützt worden. Man könnte 
alſo nicht ſagen, daß die Regierung nichts für die 
Intereſſen der Landwirtſchaft getan habe. Sie tue 
eher zu viel, als zu wenig. Bezüglich des 
15prozentigen Zuſchlags zu den Beamtenge⸗ 
hältern ſei die Regierung richtig verfahren, 
wenn ſie dieſe Poſition in das Budget einſtellte, 
und zwar ohne die Klauſel „und nach Maßgabe 
der verfügbaren Mittel“, die der Sejm beſchloſſen 
hatte. Die Regierung habe auch noch ve ichert, 
nach Möglichkeit dieſe 15 Prozent zu erhöhen. 
Wenn der Finanzminiſter erklärte, daß ex keinen 
Etatismus in Polen ſehe, ſo ſei das natürlich ſo 
zu verſtehen, daß er keinen EE dlichen Etatis⸗ 
mus ſieht. Der Redner meint, daß eine Erweite⸗ 
rung des Bereichs der Tätigkeit des Staates nicht 
ſchädlich ſei und mit dem Wecken der Privat⸗ 
initiative verbunden wäre. Der Etatismus Poleng 
werde im nächſten Jahre eine Prüfung darüber 
ablegen, ob er ſchädlich war. 

Abg zetwertynſki von der National⸗ 
partei gibt die Exklärung ab, daß die i 
des Generalberichterſtatters ein volleres Bild gäben 
als im vergangenen Near „Wir und die Regie⸗ 
rung müßten dem Abg. Krzyzanowſti für 
ſeine Kritit dankbar ſein.“ $ 

Abg. Rataj von den Piaſten ſagte, daß fih 
ſeine Partei bei der Erörterung des Budgets 
weder von ihrer Stellungnahme zum Geſamtkabi⸗ 
nett, noch zu einzelnen Miniſtern leiten laſſe, aber 
die Meinung vertrete, daß das Budget als ſolches 
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ſer Vorwurf hat zuſammen 
kommenden f air geg 
Unter. den wilden Stämmen an der 
renze rg ſoll ein ernſter Auf 
Proche ein, der auf die vom König Amm 
in Afghaniſtan ei rien europäiſchen 


wi 


der der Kapitän fih mit feiner zwölfköpfigen Fa- men zu t und zu deſſen Mrs 
milie befand. Die ganze Familie ertrank. Babie drückun von einem Jaammempirken ui 


t 


reiche andere Küſtenbarken gingen in dem Sta; 
und an der Küſte unter. In den meiſten Fällen 
konnte die W rettet werden. Die ge⸗ 
ſamte Verluſtziffer ce jedoch 25 bis 80 Tote 
überſteigen. b 


N 


und afghaniſcher Truppen geſprochen wird. E 
* 

Der Vorſtand der radikalen franzöſiſchen 
merfraktion hat den Beſchluf 5 55 0 
der neuen Regierung keine ſyſtematiſche O 
zu treiben, fonbern die Aktionsfreiheit zu 
* 


Die geftrige Rede des Rei 
Seren t im Mi 


unkt der 


ir dieſem Fahre, die viele kleine Bauern an den 
Rand des Abgrundes gebracht hat. So iſt Hilfe 
wirklich not und am guten Willen des neuen Mis, 
niſterpräſidenten iſt nicht zu zweifeln. Das tut 
nicht einmal die liberale Preſſe, die höchſtens kriti⸗ 
fiert, daß die Bauernpartei ihr Programm nicht 
butchführen könne, weil ſie zuviel verſprochen 


anſprüche auf die im Verſailler Vert 
Bene für die Räumung 
* 0 
Die Wiener Blätter veröffentlichen 
klärung Streſemanns in vollem 
die „Neue Freie Bree” betont, die A 2 
Streſemanns hätten bewieſen, daß die chen 
der Politik Deutſchlands keiner weſentli 
rung unterworfen iſt. = 


Die Liberalen haben allerdings den breiten 
Volksmaſſen weniger verſprochen, aber überhaupt 
keinen guten Willen gehabt, viel zu helfen. So 
läßt ſich denn doch erwarten, daß unter dem neuen 
Miniſterium eine Aera der ſozialen Politik 
beginnen werde. Ohne fie würden auch die Ver. 

iſſe in Rumänien unhaltbar geworden ſein. 
Land ſtand am Vorabend einer Revolution, 
und die Regierung der Bauernpartei iſt die letzte 
Möglichkeit, ſie zu vermeiden. Eine Regentſchaft 
iſt niemals eine beſonders glückliche Zeit für einen 
monarchiſchen Staat. Nun ſtehen außerdem im 


ung 0 

ufti u dender DET 
des Reichskanzlers Müller während Re 
verhandlungen in Genf betonte. wer Fa 


„ 
N 


- Sünde und Gnade. 


F m Lergib uns unſere Schuld, wie wir 
lern Schuldigern vergeben“ ... das iſt 
ußtagsgebet, das einfachſte, das allge⸗ 
inſte, das natürlichſte, mit dem wir vor 
ott treten wollen. Denn Bußtag will 
beiachttag ſein, und hat nicht jeder von uns 
n Gott etwas zu beichten? Herr, 
Hi ehe nicht ins Gericht mit deinem Knecht, 
I dir iſt kein Lebendiger gerecht! Nur 
Di uns nicht dem Schalksknecht gleichen, 
tuder nicht verzeihen kann. 
19 t den Menſchen ihre Fehler vergebet, 
e wird euch euer himmliſcher Vater auch 
un, 
e 


Fehler nicht vergebet, ſo wird euch 
Vater eure Fehler auch nicht ver⸗ 
9 (Matth. 6, 12—15.) Das iſt eine 
ee Belaſtung unſeres Kontos! Wie 
all da ein Ausgleich ſein, wenn wir nicht 
Ro wie wir wollen, dağ uns der Herr 
ne, Verzeihung gewähren und Ber- 
l jeihung 

ud ſich von Gott vergeben laſſen, das 
hangt und gehört eng zuſammen. 
a ber wir können, wenn wir der Sünde 
4 i eres Lebens gedenken, uns nicht daran 
genügen laſſen, rückwärts zu ſchauen. 


4 ne verſichern und morgen geht das 
beben feinen Gang weiter, und die Sünde 


fritt wieder in unſern Weg, um uns um die 
A px zu betrügen. Wie ringt ſich da aus 


mt Herzen, gerade aus dem Herzen, das 
Ee Vergebung feiner Günde bat, die, Bitte 

e: „Führe uns nicht in Verſuchung.“ 
i vir wiſſen, wie leicht unſer Fuß ſtrauchelt, 
wahren vermögen inmitten einer Welt 
p Sünde und Böſem. Da klammern wir 
Mit an Gottes uns führende Hände, daß er 
mitleid habe mit unſerer Schwachheit, aber 
N Kraft gebe, im Kampf zu gewinnen 


ade Art: ſie tilgt die Schuld der alten 
e, und ſie gibt Kraft zum Kampf 
er neue Sünde. Buße iſt nie bloß ein 
egen des Alten, eie Sinnesänderung, 


wekehrung. Das ift allein rechter Bußtag, 
6 beides ijt: Berg inig und Kraft wider 
Versuchung. Bia u- Bojen. 


Stadt und Sand. 
Bojen, den 20. November. 


Bropagandaverſammlung zur 
ämpfung des Mädchenhandels. 
r „Bekämpfung des Mädchenhandels“ ſprach 
abend im großen S des Evangeliſchen 
shauſes in ſehr feſſelnden Ausführungen 
lein Andrée Kur z, die zweite Vorſitzende des 
rnationalen Vereins der Freundinnen junger 
n aus Neu-Chätel in der Schweig. 

che mögen es nicht glauben, daß in unſerem 
ndert, in dem das moderne junge Mä 


Stiftungsfeſt⸗Konzert 
„Bereins deulſcher Sänger“. 


ein im Dienſte des Ge, To f für 
es für 


illuminieren. 
Ehrgeiz obwalten, da 
auch 


ferner die 


daß die 


‚30 b 


ſcher Sänger“ 


, Am 
doe de 
7 


n und erfordèrt feine noc 
Es bleibt lediglich ibri 
u beſchä 


nach 


Mittwoch, 21. November 1928 


ür ſich Schulderlaß begehrt, aber dem 
„Denn ſo 


Wo Ihr aber den Menſchen 


erbitten, den Menſchen vergeben 


ute laſſen wir uns von Gott ſeiner 


r wiſſen, wie ſchwer wir unſere Seele zu 


den Sieg zu behalten. Das iſt der 


Sängerhalle ſang. Doch 
\ aich hellen 


„Verein Deutſcher 
A den 


17. und 18. November feierte der mit 
nunmehr feft ver⸗ 


hätte leicht auch a 


gleich he 


. 


erein für 
milden 5 Uhr im großen Saal des 


Poſener 


Art und Weiſe des Mädchenhandels geforſcht hat, 
ergeben, daß jährlich viele Hunderte 
weißer Frauen und Mädchen aus Mittel⸗ 
und Südeuropa beſonders nach Amerika und 
Nordafrika verſchleppt werden, um dort un⸗ 
glückliche Opfer des Laſters zu werden. Fräulein 
Kurz ſchilderte die manmnigfachſten Betrugsmetho⸗ 
den, mit deren Hilfe alleinreiſende und leichtgläu⸗ 
bige Mädchen eingefangen werden, und konnte nicht 
genug davor warnen, eine lockende Stellung ohne 
genaue Erkundigungen anzunehmen oder Unbe⸗ 
kannten auf der Reiſe oder in einer fremden Stadt 
Vertrauen zu ſchenken. 
Zum Schutze alleinſtehender, alleinreiſender und 
in der Fremde lebender junger Mädchen arbeitet 
nun der Freundinnen» Verein, der mit 
ſeinen 20 000 aktiven Mitgliedern in etwa 40 Län⸗ 
dern ein Netz über die ganze Erde geſpannt hat 
und es noch immer ſtärker ziehen möchte. Die 
Zentrale dieſer großen internationalen Arbeit iſt 
in Neu⸗Chatel, von wo aus die Zuſammengehörig⸗ 
keit gepflegt, Veröffentlichungen herausgegeben 
und die Vertretung auf internationalen Kongreſſen, 
ne auch im Völkerbund übernommen wer⸗ 
en. 4 
Sehr intereſſante Lichtbilder veranſchau⸗ 
lichten die Ausführungen von Fräulein Kurz und 
führten die Zuhörer auf die verſchiedenſten Bahn⸗ 
Höfe Europas, wo den Alleinreiſenden geholfen 
wird, und in die Häfen Hamburgs und Mar⸗ 
feiles, wo manche verzweifelte Auswanderin be- 
raten und betreut wird. Außer dieſer Reiſebe⸗ 
ratung, Bahnhofs⸗ und Hafenmiſſion beſitzen die 
Freundinnenvereine in allen Ländern freundliche 
und ſchöne Heime, in denen junge Mädchen wäh- 
rend der Durchreiſe eine Unterkunft finden, in 
demen ſie aber auch, wie hier in Poſen, dauernd 
wohnen können. Herrliche Landſchaften von der 
See und aus dem Gebirge, in denen die Er⸗ 
holungsheime der Freundinnenvereine liegen. 
zogen an den Blicken der Erſchienenen, meiſt 
Frauen und jungen Mädchen, vorüber. Eine große 
Rolle ſpielt auch die Stellenvermittlung und 
Stellenberatung, die zumindeſt die jungen Mädchen 
im Anſpruch nehmen ſollten, die eine Stelle im 
Auslande annehmen. Große, freundliche Klubräume 
nehmen zu jeder Tageszeit die jungen Mädchen 
auf, und in den Freiſtunden und an den Sonn⸗ 
tagen herrſcht dort ein fröhliches Zuſammenſein, 
beſonders der smänninen. Freundinnen⸗ 
arbeit erſchöpft ſich aber nicht in vereinsmäßiger 
organijienter Hilfe, ſondern ift vor allem darauf 
bedacht, den jungen Mädchen perſönlich nahe zu 
kommen, und ihnen nicht nur materiell, ſondern 
auch ſeeliſch eine Heimat zu bieten, ſie ſittlich 
zu beeinfluſſen und auch denen, die ſchon verloren 
zu feit ſcheinen, in mütterlicher Fürſorge nachzu⸗ 
gehen. Begründet worden iſt die Freundinnen⸗ 
arbeit durch jene tapfere m Joſephine 
Butler in England, die es zuerſt wagte, die ſo⸗ 
genannte doppelte Moral . zu nennen, 
und in ihrem furchtloſen Kampf gegen das Lordell⸗ 
weſen viele Mitkämpferinnen gefunden hat. 
Die Verſammlung wurde eingeleitet und ge⸗ 
ſchloſſen durch die Vorſitzende des hieſigen Freun⸗ 


dimmenvereins, Frau Superintendent Rhode, 


die von der gleichartigen Poſener Arbeit, die nun 
icon. 8 Jahrzehnte geleiftet wird. ‚ergäflie.... 
— — j i 

ur Eröffnung der automatischen 
ernſprechzenkrale in St Lazarus 
bittet uns die Poſt⸗ und Telegraphendirektion fol⸗ 
gendes mitzuteilen: e i 
Am 24, d. Mis. wird der Bau der neuen 
automatiſchen Zentrale in Lazarus 
ſein. Dieſer Zentrale werden alle bis⸗ 
herigen Teilnehmer von Lazarus und Jerſitz ange⸗ 
ſchloſſen. Wegen Raummangels in der alten Zen⸗ 
trale von Lazarus war ein Teil der Teilnehmer 
von Lazarus und Jerſitz der Hauptzentrale im 
Fernamt angeſchloſſen worden. Im Augenblick 
ihrer Verlegung nach der neuen Zentrale mußte 
eine ung in der Nummerzählung dieſer 
Teilnehmer erfolgen. Die Teilnehmer, für die 
eime ſolche Aenderung vorgeſehen war, wurden vom 
Poſener Telegraphenamt davon ſchriftlich benach⸗ 
richtigt, und außerdem hat die Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphendirektion die geänderten Nummern öffent⸗ 


k 
Köp 


chweigen, da 
er eee 

fen der Belang: 
So gut gemeint die Wahl von 


zu er⸗ 
alb nicht ce Massen 
ien, wo dieſes Maſſen⸗ 
Schuberts „Hymne“ in der 
$ „Kritik beijeite, fie ſoll 
die Feſtfreude verſauern. 


Es ſprach viel für die ſtraffe Zucht, die im 

SA iier Enger” geilbt wird, daß ES an 
Bean en Takten dieſer „Hymne“ zu 
u 


aufgebot am 20. Juli 


keine 

vorſichtiger Führung des Dirigenten, Herrn Wal⸗ 
ter Kroll, ſelbſt die ſchwierigſten Gänge ohne 
nennenswerte Verletzungen iert wurden. Es 
nders kommen können. Unge⸗ 


der Geſangshimmel bei den 


trübt heiter lachte 


ſonſtigen 90 Prozent des Programms. Ich möchte 


í „ daß der Chor in 
ſolchen künſtleriſchen Situationen, wo die Stim⸗ 
men Gemütstiefe zum Ausdruck zu bringen hatten, 
ſeine köſtlichſten Gaben darbot. Die ſchlichte Ton⸗ 
poeſie, wie ſie in Kirchl's „Abſchied“ und dem be⸗ 
kannten ſächſiſchen Volkslied „Schön iſt die 

gend“ — Prof. Wohlgemuth 
bearbeitet, ohne dem traulichen Grundcharakter 
wehe zu tun — enthalten iſt, wie Yen entquoll 
ſie da dem Geſang, wie unwiderſtehlich beugten 


ervorhebend betonen, 


‚ein 


vortrefflich, 


rmoniſchen Stauungen kam, und unter Di 


t es munderſch in 


Tageblatt 


lich bekannt gegeben. Nun iſt von der Direktion 
beſondere Anhang zum Teil⸗ 
nehmerverzeichnis herausgegeben worden, 
der durch die Poſt jedem Teilnehmer zugeht. 

Im Zuſammenhang mit der Einrichtung der 
neuen Zentrale in Lazarus werden am Pitt» 
woch, Donnerstag, Freitag und Sonn⸗ 
abend dieſer Woche Monteure des Tele⸗ 
graphe namtes bei den Teilnehmern in Laza⸗ 
rus und Ferſitz vorſprechen. Von dieſen Mon⸗ 
teuren iſt die Vorzeigung einer amts 
lichen Legitimation zu verlangen. Die 
Monteure werden an der Erdleitung ein Kärtchen 
anbringen mit der Aufſchrift „Hier am 24. Novem⸗ 
ber um 9 Uhr abends den Draht durchſchneiden 
und die Enden des durchgeſchnittenen Drahtes ent⸗ 
fernen. Dieſe Weiſung hat jeder Teilnehmer von 
Lazarus und Jerſitz zu befolgen, da er ſonſt keine 
Fernſprechverbindung bekommt. Zugleich werden 
an dem genannten Tage um 9 Uhr abends die 
Teilnehmer von Lazarus und Jerſitz von der Fern⸗ 
ſprechzentrale abgeſchnitten. Die Unterbrechung 
dauert bis zum 25. November 9 Uhr morgens. Sie 
hat zur Folge, daß die Teilnehmer des erſten, zwei⸗ 
ten, dritten, vierten und fünften Tauſend die 
Teilnehmer des ſechſten und ſiebenten Tauſend 
bis zum 25. November 9 Uhr morgens nicht er⸗ 
reichen können. Von 9 bis 12 Uhr hat jeder Teil⸗ 
nehmer von Lazarus und Ferſitz auszuproben, ob 
er die Teilnehmer vom 1. bis zum 7. Tauſend er⸗ 
reichen kann. Wenn ſich Mängel dabei zeigen, 
dann muß die Störungsſtelle N. 9. ange 
rufen werden, die eigens für die Teilnehmer von 
Lazarus und FJerſitz eingerichtet iſt. An den Fern- 
ſprechapparatten von Büros, Handels⸗ und Indu⸗ 
ſtrieinſtitutionen werden die nötigen Umänderun⸗ 
gen von den Monteuren am 24. November in der 
Zeit von 12 bis 9 Uhr abends vorgenommen wer⸗ 
den. Die betroffenen Zentralapparate werden bis 
zum 25. November 9 Uhr morgens untäti * 

Die Poſt⸗ und Telegraphendirektion bittet alle 
Teilnehmer um ſtrengſte Wahrung der Pauſe im 
Fernſprechverkehr, d. h. um Nichtbenutzung ihrer 
Apparate von Sonnabend 9 Uhr abends bis zum 
Sonntag 9 Uhr morgens. Jeder Anruf anderer 
Teilnehmer oder des Fernamts innerhalb der an⸗ 
geordneten Pauſe würde die Arbeiten bei der 
Einſchaltung der neuen Zentrale beträchtlich er⸗ 
a dadurch, daß in den Montagearbeiten 

erwirrung geſtiftet wird. Die geſamte Bür⸗ 
gerſchaft der Stadt wird gebeten, etwaige 
Uebelſtände bei Ferngeſprächen in den erſten Tagen 
der neuen Zentrale zu berückſichtigen. Die Poſt⸗ 
und Telegraphendireltion verfügt nämlich nur 
über ein kleines techniſches Perſonal, das bei einem 
ſo verzweigten Teilnehmernetz der Stadt Poſen 
und den zahlreichen Umänderungen, die mit der 
Einrichtung der neuen Zentrale verbunden ſind, 
nicht imſtande ſein wird, alle Arbeiten an einem 
Tage auszuführen. Deshalb iſt mit kleinen Unzu⸗ 
länglichkeiten des Fernſprechverkehrs in der Zeit 
vom 25. mber bis 5. Dezember zu rechnen. 
Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß nach 
Abnahme des Hörers von den Gabeln des Fern⸗ 
ſprechapparates auf die Gabeln nicht mit dem 
Finger gedrückt werden darf. Wenn die verlangte 
Verbindung nicht erreicht wird, iſt der Hörer ab⸗ 
zuhängen, und nach Ablauf von 15 Sekunden kann 
der Anruf wiederholt werden. A ht 

—— 


Kriegsgräberfürjorge 

am Totenſonntag. 

Es iſt ein alter Brauch, am Totenſonntage die 
Gräber der lieben Verſtorbenen mit Kränzen und 
Blumen zu ſchmücken. Es lebt in uns dann ein 
Stück Vergangenheit wieder auf, und wir ſind 
dankbar, wenn wir unſeren Verſtorbenen ein 
Ehrenmal ſetzen dürfen. Viele von uns haben ge⸗ 
fallene Brüder und Söhne zu beklagen, und es iſt 
in der Trauer ein tröſtender Gedanke, den lieben 
Gefallenen einen Kranz auf ihr Grab niederlegen 
zu dürfen. Wie in unſerem Gebiet die deutſchen 


Heldengräber gepflegt und an dem Totenſonntag 


beſonders geſchmückt werden, ſo verſucht man auch 
in aller Welt, wo deutſche Söhne ſchlafen, die 
Gräber zu erhalten und zu ſchmücken. Zwar erfüllt 
es viele mit trauriger Wehmut, daß ſie an dieſem 


ſich ihr die mitfühlenden Herzen der Zuhörer. 
Herr Kroll verſteht bei dieſen Gelegenheiten 
ed dynamiſche Diſtanzen zu 
ie mitſchwingende Lyrik in dezente 
2 u kleiden. der Chor die ton⸗ 
dichteriſchen 8 Ife nicht lediglich als loſe äußere 
Umhüllung auffaßte, ſondern zum Mittelpunkt 
geiſtigen Eröffnens machte, kam dieſen beiden wert⸗ 
zollen Kompositionen in reichſtem Maße Fk ute 
Feierliche Stimmung durchwehte Beckers „ mt 
im Walde“. Die zarteſten Fäden der Phraſie⸗ 
rung ließ der Dirigent ſpielen, um die Milieuſchil⸗ 
de ru „ au ea Der Chor 8 
wies ſich hier techniſch beſonders herangereift inſo⸗ 
fern, In 25 gedämpfte Mia ge aufs fe 
beobachtete. War es in dieſem Liede hoheitsvoller 
Ernſt, der berückſichtigt wurde, ſo erhielt „Zieh 
ei bon en 8 1 
enngeichnenden .Die drei Stro ur⸗ 
den belcht boig 52 5 ohne jedoch mit darſtelle⸗ 
iſcher Einſeitigkeit behaftet zu . Mendels⸗ 
ohn⸗Bartholdys „Stiftungsfeter“ leitete das Kon- 
dert ein. Ein wirklich feitäglicer Auftakt! Das 
„Doppel⸗Quartett“ des Vereins wartete mit „Des 
inken Frühlingslied“ ee und „Mein 
Heimattal“ (Engelskirchen) auf. Die beiden Ge- 
ſangsſtücke waren ſorgfältig einſtudiert und er⸗ 
wieſen ſich als muſikaliſch eingehend durchdacht. 
e Abtönung war genau erwogen, die Reinheit 
der acht Stimmen dergeartet, daß man ſeine Zu⸗ 
friedenheit äußern durfte. Die gejangliche Har⸗ 
monie war geſichert, bis auf eine Stelle, wo ſich 
Loslöſungsbeſtrebungen bemerkbar machten. Sum⸗ 
mariſch zeigte demnach der „Verein Deut⸗ 
ſcher Sänger“, daß er nach wie vor vorwärts 
ſtrebt und ein Anrecht darauf hat, verſtanden, ge⸗ 
hört und gefördert zu werden. Dies zu verkünden, 
pan war fein 30, Stiftungsfeſt der geeignete An⸗ 
laß, und der Appell wird hoffentlich auf fruchtbaren 
Boden gefallen ſein. 


Nach längerer Pauſe war Herrn Georg Hoff⸗ 


wahren und 
Creszendos 


mann wieder einmal Gelegenheit gegeben, als h 


Pianiſt und Komponiſt öffentlich hervorzutreten. 
Zwei Nummern des Feſtprogramms waren ihm 


e 


. | feinerter Salonmuſik aus 


Erſte Beilage zu Nr. 268 


Zegarek N całe życie 


Tage nicht ſelbſt an dem Grabe ihres unvergeſſenen 
Toten ſtehen, aber es tröſtet fte, daß fie die Möglich⸗ 
keit haben, die letzte Ruheſtätte ſchmücken zu laffen. 
Der Volksbund deutſcher Kriegs⸗ 
gräberfürſorge läßt im Auftrage der An⸗ 
gehörigen durch ſeine Vertrauensleute Kränze in 
faſt allen Ländern der Erde an den Heldengräbern 
niederlegen. Dahingehende Aufträge richte man 
ſchleunigſt unter Angabe der Grablage an die 
Geſchäftsſtelle des V. D. K. Berlin W. 15, Branden⸗ 


burgiſche Sraße 27. pz 
— . Un 22 


Was man bei der Paßreviſion 
an der Grenze erleben kann. 

Wer kennt ſich noch auf alle Grenz⸗ und Zoll⸗ 
vorſchriften aus? Man weiß zwar, daß, was nicht 
verboten, erlaubt iſt, aber wer weiß, was verboten 
iſt in dieſem Europa mit ſeinen vielen Paßmauern, 
Finanzvorſchriften und Zollbeſtimmungen? Jede 
Fahrt über eine Grentze bringt ſelbſt den engel 
reinſten Menſchen in eine peinliche Ungewißheit. 
Man braucht keine Zigarren oder Zigaretten zu 
ſchmuggeln, weder Gold, Silber, noch Edelſteine 
oder Wertpapiere und keinen falſchen Paß bei ſich 
zu haben — und trotzdem durchzuckt das Gehirn 
des Reiſenden für die Dauer eines Augenblicks 
der Gedanke: „Wenn ich nun eine der Vorſchriften 
überſehen habe?“ Oder: „Wenn der Beamte deine 
Manſchettenknöpfe für Konterbande erklärt?“ Oder: 
„Wenn er dein Schnittenpaket als im Widerſpruch 
zum Lebensmittelausfuhrgeſetz ſtehend bezeichnet?“ 
Erleichtert atmet man erſt auf, wenn der Kontroll⸗ 
beamte das Abteil verlaſſen; denn man kann nie 
wiſſen, welche Vorſchriften eben in Kraft getreten 
find. Und ſolch ein Beamter iſt Herr über den 
Reiſenden. Man muß eventuell ſogar auf ſeinen 
Wunſch die Reiſe unterbrechen. 

Betrüger ſind die beſten Pſychologen. Sie 
wiſſen über den inneren Zuſtand ihrer Opfer ge⸗ 


nau Beſcheid. Und es iſt deshalb nicht verwunder⸗ 


lich, daß einer der Angehörigen dieſer Gilde fid 
die Grenz- und Auslandszüge als 


welche Wonne, welch’ ein Schwein, 
Reger-Seife gewaschen zu sein“. 
uietschvergnügt die Gören, 

Reger-Seife schwören. 


Ko) 
Mit 
So jauchzen 
Die alle auf 


zur Verfügung geſtellt. Er ſpielte zunächſt das 
C-mol romptu von Schubert mit anzuer⸗ 
kennender Sachlichkeit und intenſiver geiſtiger Be⸗ 
ſtrahlung. In einem A 9 Walzer in Cis⸗moll 
rege zwar ein Teil des tongedanklichen Mobi⸗ 
iara aus den Chopinſchen und Liſstſchen Werk⸗ 
ſtätten, doch war auch perſönliches tonkünſtleriſches 
Eigentum anzutreffen, das, vom Standpunkt ver⸗ 
betrachtet, durchaus 
exiſtenzberechtigt iſt. Leider ſtand dem Soliſten 
ein völlig ungeeigneter Flügel zur eg 
Den hätte ſich die betreffende Firma „freundlichſt 
behalten können. 
i Alfred Loake. 


— — 


Büchertiſch. 

„Jugendgarten 1929.“ Ein Jahrbuch für die 
evangeliſche Jugend in Polen. - Herausgegeben 
vom Lutherverlag in Poſen. Der jüngſte unter 
unſeren Kalendern hat ſich im dritten Jahrgang 
nun ſchon ſeinen Platz in der Jugend erworben 
und wird gewiß auch in dieſem Jahre wieder 
freudig begrüßt werden Unſerer Jugend tut es 
not u Tejen und viel zu leſen, aber es müſſen 
ihr vor allem Bücher geboten werden, die ein⸗ 
fach und ſchlicht ſich nicht nur dem jugendlichen 
Verſtändnis anpaſſen, ſondern ihnen auch Heimat, 
Glaube und Volkstum lieb und teuer machen. 
Dieſe Aufgabe verſucht der Jugendgarten in 
ſeinen ernſten und heiteren Erzählungen, die die 

amen beſter deutſcher Schriftſteller (Chriſtaller, 
Krausbauer, Kabiſch) tragen und in feinen 
kurzen Aufſätzen über Rudolf Koegel, Major 
Bünting und andere Söhne unſerer Heimat, deren 
Gedächtnis wir 1929 feiern, zu erfüllen. Aber 
auch Märchen, 5 Spiele und anderes, was 
ein Kinderherz erfreut, fehlen nicht. Eine Menge 
Bilder aus der Heimat und dem ſchönen Deulſch⸗ 
land, von geſchichtlichen Denkwürdigkeiten und 
luſtige Scherenſchnitte vervollſtändigen den In⸗ 
alt. Bei ſeinem billigen Preiſe von nur 1 zl 
wird der Kalender hoffentlich den Weg aui 
manchen Weihnachtstiſch finden. pz, 


SCHMERZLOSES RASIEREN 


2 VORHERIGES EINREIBEN MIT 


F Zt. 040 260 


Tätigkeitsfeld ausgeſucht hat. So ſtieg 


kürzlich in den Zug D 51, der von Berlin über | St 


Poſen, Thorn zu den oſtpreußiſchen Städten 
Inſterburg und Eydtkuhnen fährt, in Frankfurt 
a. Oder kurz vor der Abfahrt ein gut gekleideter 
Mann ein und nahm in einem Abteil dritter Klaſſe 
Platz. Wenige Minuten vor der polniſchen Grenze 
begab er ſich in die Waggons 2. Klaſſe, öffnete die 
Abteiltüven und ſagte: „Bitte, meine Herr⸗ 
ſchaften, ich möchte die Päſſe und 
Briefſchaften revidieren!“ Alle Rei⸗ 
ſenden ſandten Stoßgebete, daß ihnen nichts Un⸗ 
angenehmes paſſieren möge, niemand ſchöpfte Ver⸗ 
dacht, daß es ſich um einen Betrüger handeln 
könnte, und ſo erhielt der Mann anſtandslos das 
Verlangte ausgehändigt. Zufällig beobachtete je⸗ 
doch der Zugſchaffner das Treiben des . 
Kriminalbeamten, in dem er ſofort- einen Ver: 
brecher vermutete. Kaum war der Zug in 
Steutſch eingelaufen, als der Schaffner mehrere 
Grenzpoliziſten von dem eigenartigen Reviſor be⸗ 
nachrichtigte. Der Gauner wollte auf der anderen 
Seite des Zuges ausſteigen und im Dunkel der 
Nacht verſchwinden, wurde aber noch vechtzeitig ge⸗ 
faßt und verhaftet. 

Er gab ſich als polniſcher Hauptmann v. D e m b- 
now aus. Es konnte jedoch bald ermittelt werden, 
daß es ſich um den Gutsinſpektor Alfred Klemz 
handelt. Mema, der offenbar ſchon mehrfach die 
Rolle des falſchen Kriminalbeamten und Grenz⸗ 
poliziſten in durchgehenden Fernzügen im Schatten 
der vielen Verordnungen mit Erfolg geſpielt hat, 
wird feit Monaten von der Landeskriminalpolizei 
Liegnitz und der Staatsanwaltſchaft Glatz ge⸗ 
ſucht. Außerdem ſteht er im Verdacht, große 
Mengen Falſchgeld vertrieben zu 
haben. Die Behörden ſind der Anſicht, daß mit der 
Feſtnahme des falſchen Kriminalbeamten einer der 
gefährlichſten D⸗Zugfledderer Be gemacht 
ift. 

x Ein Denkmal für den Erbauer des Poſener 
Rathauſes Giovanni Battiſta di Quadro wird 
in nächſter Zeit Ecke Alter Markt und Schloßbe⸗ 
ſtraße errichtet werden. Au goeber des Ge Sr 
mals ift Stadtpräfident Ratajfki, eure der 
Bildhauer Wladyſlaw Mareinkowſki. 

X Verfegung. Der Kommandant der ſtaatlichen 
Polizei Dr. Haß ift zum 1. Dezember d. Is. in 
gleicher Gigenſchaft nach Lodz verſetzt worden. 

x Perſonalnachricht. Pum 1 G des Ver⸗ 
waltu richts gewählt wu r Gro nd» 
beſiter Fa ee vabomjti . enk. 
Kreis Wongrowitz. 8 

x Plötzlich geſtorben iſt geſtern vormittag der 


Gynäkologe Dr. Lazeremwicz. Geſtern vor⸗ 
mittag wurde er He a einem Kranken gerufen. Am 
Beſtimmungsort angekommen, er nicht aus. 
er Drof kt ſtieg vom erab und 
ſah, daß ſein Fri nur noch ſchwache Lebens- 
en Heti iy ſich gab. Es herbei a in der en 
wohne wicz eigerufen, in en 
Armen Dr, L . Li aushauchte. 


N Schwerer rg Die Gräfin Zofja Gro- 
cholſka aus Rogowo bei Kröben war am gA d. 


* Dojener Tageblatt 


X Die Kommuniſten haben Sonntag nachmittag 
in der Eichwaldſtraße eine Verſammlung in Sachen 
der Krankenkaſſenwahlen abgehalten, an der gegen 
1000 Perſonen teilnahmen. Einem Umzuge wider⸗ 
ſetzte ſich erfolgreich die Polizei. 

Schlägerei. In Glöwno entſtand any a einem 
Tangbergnügen eine Schlägerei, während der ein 
Florjan Gelman, ul. Srednia, von einem Bi. 
Czapar, wohnhaft. ul. Sucha 4, durch einen 
Meſſerſtich verletzt wurde. Er konnte nach 
Anlegung eines Notverbandes aus dem Städtiſchen 
Krankenhaus wieder entlaſſen werden. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus dem 
Friſeurgeſchäft von Jozef Gnacy, Glogauer 
raße 79, ein Radiolux-⸗Apparat zur Maſſage, 
ein Apparat „Fell“ zum Haartrocknen, ein Radio⸗ 
apparat mit zwei Paar Hörern und eine Brief⸗ 
re er Berfonalausweis; er an 

owſka, u Zzamarzewſkie 1 (fr. Kaiſer 
Wilhelmſtraße), aus einem Keller 15 5 age 


mit eingemachten Kirſchen und 20 Flaſchen Kirſch⸗ Bei 


jaft; einem Wojciech Koſzela, ul. Sniadeckich 22 
f. Herderſtraße), eine Brieftaſche mit 146 Dollar, 

00 Zloty, einem Militärpaß, einem Perſonalaus⸗ 
—5 und anderen Papieren. 


X Vom Wetter. Heut, Dienstag früh waren 
bei bewölktem Himmel acht Grad Wärme, 

x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
. 21. . 7,34 Uhr und 15,58 

r 

k Der Waſſerſtand SA Warthe in Poſen bes 

heut, Dienstag, früh + 0,14 Meter, gegen 

1 „12 Meter geſtern früh. 


X Nachtdienſt der Aerzte. nr dringenden Fällen 
wird ärgtliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
abe 2 Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
trae), Telep: 5555, erteilt. 

x Nachtdienſt der Apotheken vom 17. bis 24. No⸗ 
vember. Altſtadt: Aeskulap⸗Apotheke, Plac 
Wolnosci 3, erer Pocztowa 31. Jer⸗ 
tig: Michiewicz- potheke, 1 22, Laza⸗ 
rus: St. Lazarus⸗Apotheke, Struſia 9 „Wilda: 
Kronen⸗Apotheke, Görna Wilda 61. 

Mbor e Je Mittwoch, a BR 
vember. 1£ R n 
14—14.15: Börſen. 11. 15—14.30: ki ate. 
17.3018: Für die Kinder. 18—19: Skandinaviſche 
Muſik. 19—19.30: Radiochronik. 


19.30 —19.55: 
Zeitungsweſen und Theater. 19.55— 20.20: Fran- 


ööfijde Plauberei 20.20-20.90: meh eit Ange 


In einigen Tagen im 


KINO METROPOLIS 


der grortig e Zirkusfilm 


„Der, welcher ausgelacht wird“ 


In den Hauptrollen: Jenny Jugo — Werner Hrauß — Warwick Ward 


markt heimgeſucht. Es wurden zahlreiche Dieb⸗ 
ſtähle an Bargeld der Polizei gemeldet. In einem 
Falle iſt es gelungen, die en feſtzunehmen, 
als ſie einem Beſitzer die Taſchen leeren wollten. 
i der daraufhin vorgenommenen Durchſuchung 
wurde bei ihnen eine größere Summe Bargeld 
gefunden, über deffen Herkunft fie ſich nicht aus⸗ 
zuweiſen vermochten. Sie wurden dem Gefängnis 
zugeführt 

* Neutomiſchel, 15. November. Die True 
ſayüſtiſche Gaſtwirtſchaft (fr. Toeff⸗ 
ling iſt durch Kauf in den Beſitz des Herrn Bydda 
übergegangen. Staniſlaw Koza von hier hat den 
Gaſthof mit Saal gepachtet. Seit der polniſchen 
Zeit haben bereits — 5 vier Beſitzer gewechſelt. 

* Pleſchen, 19. November. Verhaftet wegen 
Brandſtiftung in ihrer Windmühle wurde 
Frau Staniſlawa Gwiklinſta, Broniſgewice, Kr. 
Pleſchen. Die Windmühle war mit 4500 #loty 
verſichert; von der Verſicherungsſumme wollte ſie 
ihrer Tochter die Mitgift auszahlen. 

* Samter, 19. November. In der Nacht zum 
Sonnabend ſtahlen Diebe der Witwe Nowak 
in Brodziſzewo ein Schwein, ſchlachteten es im 
Stalle und ſchafften es im Kraftwagen weg. 


Wreſchen, 18. November. Eine gräßliche 
Bluttat wurde in der Nacht zum Sonnabend 
in dem benachbarten Dorfe Zaſutowo verübt. 
Hier wohnen im Haufe des Landwirts Schneider 
zwei ältliche Kuſinen desſelben, die Geſchwiſter 
Schneider, die ſich kümmerlich von dem Extrage 
einer kleinen Landwirtschaft ernähren. Vor einigen 


Verkauf von Schweinen L E was ſich 

richten. 20.30—22: a 22—22.20 
progra erumgeſprochen hatte. In der fraglichen 
deo. 2 ri e Rommi- Na A le Diebe vor der Wohnung, 


22.40 —24: Tanzmuſik. 
— — 


* Pudewitz, 19. November. Wegen Brand⸗ 
ſtiftun gin ſeiner Scheune wurde der Wirt G e- 
ranak in Kooanowo, Kreis Poſen, verhaftet und 
in das hieſige Gefängnis eingeliefert. 

R —— 


i Aus der Wojewodſchaft Poſen. . 

* Bartſchin, 19, November. Selbſtmord beging 

der 32 Jahre alte ruſſiſche Emigrant Alekſander 

Batilen indem er fih auf der Stvecke Bartſchin 
—Bnin von der Bahn überfahren ließ. 

* Bromberg, 19. November. Die Zahl der 8 
mittierten, die von r Seite 
280 a en wird, d immer größer: Hinter 
der Sagbiehüger Brücke hatte ſich dieſer Tage eine 
e a eien Be ei nen. 

rn und ihrer jpärli e niedergelaſſen. 
Der Magiſtrat hat ſie ren in den Baraden 
untergebracht. — Ein Unfall ereignete 3 5 am 
vergangenen preon in der Thorner Straße. Von 
einem Laftauto ern ſprang die 
Arbeiterin Theta Roſe während de r Fahrt ab. 

i ſtürzte fie jo wi eina auf das Pflaſter, 

daß ſie mit 1 Ver 8 liegen 
blieb. Die Veru Städtiſche 
Krankenhaus ge 

* Filehne, 19. November. Durch das anbal 
jene Wetter konnte die i 

er Winterſaaten gut und 


I 


Mis. in Poſen im 1 abgeſtiegen. Freita gehen. Die Saaten haben . ſehr aut 
8 ýr legte 1 re Brillante re im Mar ge und eigen. u” bee Grün. Auch 
von 100 auf den Tiſch ihres Zimmers, die Weiden den November hinein 
ſchloß dieſes ab und ging in die Franziskaner⸗ augent werden, Bob, vier Futter erſpart 
kirche. — > ir frühſtückte fte und ging Dies hat vielen dwirten die Sorge 
dene Rn: ic ber Nellen Ging er des Durdigalten dei ber Diepkäheigen geringen 
inete . hrri doch dieſe waren Heuernte bedeutend erleichtert. 

Berge Seiten Die Poli * 1 19. November. Am Donnerstag 
— 81 eine 5 vor, doch bisher erfolglos. wurde vermutlich infolge 1 

ung von 10 000 Zloty ſtiftung die Scheune des Wirts 


Die Gräfin — 5 gelo 
für die Beſchaf der 


— se 2 in 


Janköwko im Werte von 5000 


x Gaſtſpiel N Deutſchen Bühne Bromberg. * Inowroclaw, 15. November. 

Wir werden gebeten, noch einmal darauf hingu⸗ | 3% —.— beim Landwirt te m 
weiſen, daß das heutige Gaſtſpiel der Deutfi t na rkowo Feuer, das die Scheune 
Bühne 2 pünktlich um 7% Uhr be⸗ und das tote entar im eee von 
ginnen muß, da die Schauſpie eee zurück 2000 Zloth vernichtete. Als der Bra ng ver⸗ 
3 müſſen. Mit der Au ng des „Meier dä wurde Alekſander Jurek aus Sradtome 
Helmbrecht“ glaubt der Ruli aeſc dem Poſe⸗ ver t, 

ner Anschauung del eue ermünicte den agi | = Inewrgckam, 18. November. In den frühen 


und Anſchauung der neueſten Strömungen 
deutſchen Dramas zu vermitteln. Karten in det 
Vereinsbuchhandlung und an der Abendkaſſe. 

x Das größte Marionettentheater (Teatro dei 
Piccoli) gibt heut, Dienstag, im ee 
„Slonce“ um 9 Uhr ſeine Eröffnu y r ea 
Drei Wagen mußten dazu dienen, n m= 
menge an Dekorationen zu faſſen. 

X Der Deutſche ee ee Verein ren. 
beſichtigt am Mittwoch Cone ney ) um 
2 Uhr. 1. ſtädtiſche M e e 
un la am Schilling. Treffpunkt pünktlich 
11% Uhr . an der Eiſenbahnbrücke. — 


Der ee findet wieder planmäßig am Don⸗ 
nerstag, 22. d. Mts., von 8—10 Uhr in den Räu⸗ 
men des Konſumvereins ſtatt. 

X neberfahren wurde in der ng al 
Bitterſtraße) vom Kraftwagen PZ 43260 ein Cd- 


mund Fiſcher, wohnhaft Görna Wilda 116 (fr. 
Kronprinze e); er wurde ins Stadtkranken⸗ 
haus gebracht. 


Unentbehrlieh in jedem Tortsehriftliehen Haushalte 


ac PROTOS 


Da Kesselapparat unverwüstlich im Gebrauch. 
Higienische Wohnungsreinigung 


Kinderleichte Bedienung. 


Morgenſtunden des Mittwochs u in Tarkowo 

in der Wirtſchaft 11 ra Feli S MRTE, 

ein Brand aus, du 

den Grund gc A een bers 
n 

ſowie eine 5 7 und eine 

Schaden beträgt 


Bene iſt ar Sag f b. e 


Ein ſtar 
Be 8 ee gg eg Jaret 1 7 
— dem hieſigen Kreisgericht übers 
ge 


* Natel, 19, November. Der Wolfshund des 
Fleiſchermeiſters Iſler, hier, ſtellte einen a. 
18jährigen jungen Mann, der 
einem unbewachten A ick ins Haus ge hen 
und dort be ha Da man nh 3 Ver 

dächtiges an ihm bemerkte, entließ man ihn. 
Leider wurde erſt ſpäter feitgeftellt, en er > 
rege 

t 


On e Den-ieph hen abe 


9 


tend | nannte dann auch die Mittäter. 


a ee e ee ae 


nahmen eine Fenſterſcheibe heraus und verlangten 
von den erwachten Geſchwiſtern das Geld. Gleich⸗ 


zeitig fiel aber auch ſchon ein Schuß und verletzte 


die 54jährige Anna Sch. jo ſchwer, daß fie 
nach 2 Stunden verſtarb. Die Räuber verließen 
ohne Leute den Ort der Tat. In Grüntal wurde 
rad gewiſſer Lockſtädt verhaftet, der zur Bande 

berüchti oſmala gehörte, längere Freis 


Beitafinafen it hat und der Tat dringend vere |f 


dächtig iſt. 

* Birfe, 19. November. Feſtgenommen 
wurden die Banditen, die im vergangenen 
Monat in Mialla bei einem Beſitzer und in Neus 
pp bei einem Kaufmann Einbrüche und 

aubereien verübt haben. Der hieſige Ober- 
wachtmeiſter Wegner ſchöpfte bei dem Lokal⸗ 
termin in Neuſorge Verdacht, daß fünf Run 
ſchwere Ju DON von hier die Tat begangen 
und ſtellte ſie den Beſtohlenen gegenüber. Wä 
ſie in Neuſorge nicht erkannt werden a 
weil fie dort mit Masken gearbeitet hatten, wur⸗ 
den in Mialla zwei erkannt. Dem Unterſuchu⸗ 
richter in Bilehne vor ührt, verwickelten fie ſich 
derartig in Widerſprüche, daß ſie in Haft behalten 
wurden. ich einigen Tagen bekannte der eine 
dann, daß die bei ihm vorgefundenen 60. Zloty von 
dem Raube bei dem Kaufmann herrührten. Er 
Bei einer darauf 
durch den Oberwachtmeiſter vorgenommenen Revi⸗ 
ſion in den Wohnungen der Verbrecher wurden bei 
einem Geld, Zigarren und ein Revolver ge⸗ 


— — 


Aus der Wojewodſchaft Pommekellen. 
* Graudenz, 19. November. Eine gefähr⸗ 
liche Geldſchrankknackerbande trieb 
tna Unweſen. Binnen einer Woche verübten 
ſchwere Einbrüche und zwar in der 
bo rant t Ziemian, Firma Leo Bank, Hur⸗ 
townia Spölet Spozhwcolv und in der Nacht zum 
16, d, Mts. in * — ei Zwiagku Tow. Kupieckich. 
> 12 8 gten durch eine Seitentür an 
r u 


tg 
ee in 


5 An een fid di N 
al an der me ben er ſi ie gr: ers 
n Geldſchränke 1 der erſten ale 
anben aber 9 Wer ere, die 

ie als wertlos 2 ei auf dem Fußboden 
liegen ließen. nahmen nur einige Aktien der 
Dank. Polſki mit. Die wertvollen P andſtücke, yie 


Hier für 9200 ram ne 
‚mern © er verließen fie DR 

die Ban 8 Wege, wie ſie gekommen 

waren. hr morgens kam die ufwarte⸗ 


u. Sie — — wohl 


Weiſe e Spur der Täter. 
ger terer und merkte, Tai dne 2 5 


A en 


verübte. Einige ka A 
die 2 Sie fü 
Witwe Frieſe am 


rte nach der Behauſun ber 
ti Nr 6, deren Mann beim 


ver, [Friedrich v. Gerſtäcker, Der 


m AIr 


Schmuggeln an der deutſch⸗polniſchen Grenze ein 
Hoffen wurde. Hier hatten die Site e 
möbliertes Zimmer gemietet. Die Poligei and | 
gerade in den Betten, während die Frau (ei 


26 


255 geroei die Einbrecher bei der Arbeit . 
um kein Geräuſch zu verurſachen, — del 
Auch die 700 Zloty in Kleingeld und Aktien ef 
Bank Polſti waren noch da. Die Täter 1e 
einer internationalen Einbrecherbande, die 901 i 
Polen beunruhigt und die erſt in ab ac bee 
beitete“, um dann ihr Betätigungsfeld nach 
denz zu verlegen. 


Briefkaften der ET 


Sprechftunden in F 

nur werktäglich von 12 bis 151 ei 

Dr. Sch. in B. 1. Auch die Forderung des ME Fr 
kommunalberbandes tft nach den geltenden Bel er 

mungen berechtigt; die Steuern ſind zu aer „ 
2 a. Die Aufwertun derartiger Kindererbteile en en 

olgt gewöhnlich voll; das dürfte auch in = 
Falle nicht anders ſein. 2 b. Als Zinspflicht g. ai 

bie der letzten vier Jahre. Zinſeszinſen ſind 


gegen nicht zu zahlen. pa. 
ll 


Sport und Spiel. 
nurmi ſtartet in Amerika? 


Wie aus Neupork gemeldet wird, ift der Fun 
Nurmi nun ktatſächlich Profeſſional gewo * 
Nurmi ift nach dieſer Meldung bereits auf u 
Reife nach Amerika, wo er für Tex Rickard ftar 
wird. Rickard hat Nurmi für ſeinen Ver 
10 000 Dollar gezahlt und wird ihm für 
Start außerdem noch einige tauſend 
zahlen. Wie aber von anderer Seite perla 
entſpricht dieſe Nachricht. 3 nicht den 
als Nurmi Finnland noch nicht ver 
hat und ſich noch in feiner Heimatſtadt Abo 
findet. Eine direkte Erklärung von Nurmi 
war, wie gewöhnlich, nicht zu erlangen. 


Wetternoransiane für Mittwoch, A. e h 


Berlin, 20. November. Für das mitll — 
Norddeutſchland: Kühlere Nacht, morgens e 
nebelig, am Tage trocken und zeitweiſe heiter. a 
„| Für das übrige Deutſchland: Auch in Mittel- # 
Oſtdeutſchland Beſſerung des Wetters. 


ne 


e 


Wir empfehlen folgende — o 4 
P Ary hing irana Gine luftige 
von ephine Siebe 
Das n KaD sm luſtige Bienali g 
ep 955 
Sechs Bärenbrüder. Ein neues luſtiges Bären A 
buch von ſephine Siebe s 
Die Vernſteinperle. Eine Wärchenerzäßfung 40 
von Toni Rothmund 8 Br 
Vom Allermärchenbaum. Märchen von Toni 4 
Rothm und 44 
Bechſteins Märchen. Illuſtriert bon W. Roegge 4 
Grimms * Buchſchmuck von Robert g 
Weiſe 
Hauffs Märchen. Neu durchgeſehen von dad; 
Hobrecker mit Bildern von Leo Bauer 2 
Muſeus Volksmärchen. Mit Bildern bon 1 
R. Winnt a Te 
Knabenſchriften: 
Cooper, Der wg rſtrumpf. Mit Bildern 
von Willy Plan A 
Campe, Sannina. Nach der früheſten Auf⸗ Fr) 
lage von 1779 A 
Hans Hardts Mondfahrt. Von ‘Dito Wilh 
Gail. Neue ſpannende Jugenderzählung 
auf Grund der Weltraum⸗Raketenfahrt 
Der rote Freibeuter. Von J. F. Cooper 
Friedrich Wilhelm Raber om 
Pangani zum Rovuma. te 
abenteuer 


[Carl Matthias, Im Eiſe des Norden | 


es den eh nie Papieren ei 
Dub verschollene 


jungen 
8 8 A 
Graf n Der Seuten el 


id Meiſter, 
e Se 


daibo 

mann und andere Erzählungen 

Mädchenbücher: 

alo elené Bun č 12 9 5 — hat bees, 

in ichtenbu 

ele sai € 11 I: RA eee 

Ba of ina en en. Goom 
ung für ju io 

Aliee 8 F Hegel Die Geſchwiſter E 

Bu iehen durch die 

Buchhandlung u. rukarnia Goncorbi 

Poznan, ul. Zwie rzyniecka 6. 


a S 


Erhältlich in allen fte 
schlägigen Gesch“ 


Mittwoch, 21. November 1928 


Poſener Tageblatt 


Sweite Beilage zu Ar. 268 
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I Aufrufe! 


Poſen, 13. November. Der Weſtmarkenverein 
Jt zu den polniſchen Unabhängigkeits⸗ 
E ern eine rege Tätigkeit entfaltet. Neben 
; n Aufruf über die Herſtellung eines Natio⸗ 
bdalfilms finden wir einen neuen Aufruf, 
i n der „Kurjer Polſki“ veröffentlicht. In War- 
eu hat nämlich eine Sitzung des Or ganiſa⸗ 
bens komitees dieſes Vereins für die Vor- 
; nereitun der Beipnagisfeiern pols 
Mider Kinder in Deutſchland, Dans 
i ae und Oberſchleſien ſtattgefunden, in der 
14 un Herr Lenartowicz über die Lage der pol- 
| On Minderheit in Deutschland referierte. 
pe Bag iſt ni echt“ ne daß 
5 erem ſich genöti en hat, folge n⸗ 
$ den Aufruf zu See . 
I per Holksgenoſſen! Am 11. November 1918 ift mit 
E dr inten Kräften des Volkes und dem Blute 
i lot polniſchen Soldaten die Unabhängigkeit Polens 
} edere rlangt worden. Nach Feſtlegung der 
| Rasen im Weſten und Beendigung der 
| baupfe mit der Horde der öſtlichen Bar⸗ 
r bazen nahm ſich das Volk zu mühſamer Ar⸗ 
| nt am Aufbau des von den Angreifern vernich⸗ 
| ten Gebäudes des freien Polens. ; 
fei m 11. November 1928 wird das ganze Volk 
kae ſpontane Freude bekunden, wird I 
ie vor der N eine Gewiſſensprüfung 
Er die getane Arbeit im erſten Jahrzehnt ab⸗ 
Bien, der Welt ſeine Fitch Lebenskraft 
buumentieren, die feindliche Propaganda, 
ei der Welt einzuveden verſucht hat, daß wir gu 
an Exiſtenz nicht fähig ſind, 
u 
An dem Tage der Freude dürfen wr i 
i i | r aber nicht 
j fergeſſen, daß nicht alle unſere Volksgenoſſen im 
en Polen leben Her in erſter Linie 
A ie Polnijhe Minderheit in Deutſch⸗ 
and in Betracht. i i 
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Im Land der Steinlawinen. 
Wie aus Baje, berichtet wird, haben fih in 
e eignet Die e Ede 1 


! fi , e. Die 
| rzmafje wird auf 80 Millionen Kubik⸗ 
mueter geſchã 

Y immerhin nur ein in Europa 
at 


mjt und ſchu ende Ph. Chr. 
Viſſer hat diefe A bie rſchung wie. 
- Tigite Landſchaft der Welt“, wie Shen Hedin 
last, kürzlich, nur von zwei Schweizer Berg ⸗ 
enropdern begleitet dfpefac ee ce 
b 7 „ u 
Alecke auf der Landkarte zu get. 


T iſt 
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iegen war, Ich ſah 
act rlich hundert Meter 
) nn der See fo hoch 
zen war, dann faßte er, gerechnet, 
rg 100 Millionen Kubikmeter Waff 
N 5 ierftanb ſetzt natürlich eine Verſtopfung 
m uſſes voraus. Wenn ſich das Waſſer 
A derber wieder einen Weg bahnt, und wenn 
e oom eee bah der Bin 
' pohl ganz fel } u 
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muß. 
Kataſtrophen in dieſem Tal ſowie in 
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r Meien 


ge. 

einem Gefühl des Unbehagens ſahen wir 
uniſchen und f & i 

den Eindruck, als wäre er im Steigen. 

perrte er beinahe den Eingang in 

antige und das Tal ganz abſchloß, während 

in Hari Säßen war dann aber⸗ 

T Der einer Falle? Franz kratzte ſich den Kopf: 

y ye i die eine 


. Gunga die ene Kol, 
unheilbringenden See. Er 
1 0 bt 
tl s würde die Ige fein, wenn er 
i rin waren? 
See gefällt mi r nicht, au 
andere gef ir ga 485 Er 


re Weiſe werden wir Í 
$ dan enen — aber wer weiß, wieviel Zeit 
A Vir ſinſten wird!“ 

pe wir 


aber dennoch in das Tal eingedrungen, 
fühlten, per wir es einfach erforſchen 


im Polen mehr als 1000 Schu⸗ 3 
beftkt, die auf Koſten des Staates |: 
Selbſtwerwaltung erhalten werden, mähe l 


Gewiß ift dies Naturereignis 


Aufrufe! 


der Weſimarlenverein braucht Geld. — die alle Sage 
von den Sklaven in Preußen. 


rend das polniſche Schulweſen in Deutſchland 
nicht exiſtiert. (Weil dor: fait kein Polen⸗ 
tum vorhanden iſt! Red.) Denken wir daran, daß 
das deutſche Volk im Jahre 1927 in unſer Gebiet 
eine halbe Million Reichsmark (2) für 
das Minderheitsſchulweſen (17) geſchickt 
hat, während wir unſeren Brüdern jenſeits der 
Grenze keine genügende Hilfe haben 
angedeihen laſſen. Denken wir daran, daß 
die deutſche Regierung den Polen eingeniſteten 
Hakatismus dauernd ınterjtüßt, wäh⸗ 
rend die polniſche Regierung, die im Lande eine 
Menge von ierigkeiten zu überwinden hat, zu 
er Anſpannung ſich nicht aufraffen kann. 

olksgenoſſen! Wir dürfen unſere Brüder 
Kirn der Grenze nicht untergehen 
laſſen. Wir müſſen ihnen geſundegeiſtige 
TET 775 bieten, und in ihnen den Glau⸗ 
ben an das eigene Volk erhalten. Feiern wir 
das Feſt der Unabhängigkeit damit, wir 
energiſch die Sammlung von Spenden 
für das polniſche Schulweſen in Deutſch⸗ 
land in Angriff nehmen und ammlungen 
von Büchern hinſchicken. Unſere Volksgenoſſen 
ſollen das Gefühl haben, daß wir, die wir ſel bſt 
glücklich ſind, derer nicht vergeſſen, die das 


jelbft | Glückder Freiheit nichterfahren haben.“ 


* 

Mit eifrigem Fleiß ſtreut der Weſtmarkenverein 
ſeine ſo ſegensreichen Worte für Polen aus. Auf⸗ 
rufe über Aufrufe werden erlaſſen, und in allen 
Aufrufen heißt es am Ende: „Darum gebt 
Geld. ..“ Um dieſe Geldquelle eim wenig ſtärker 
zum Tröpfeln zu bringen, hat man jetzt ſogar eine 
Filmgeſellſchaft (mit blinden Haſen) zu grün⸗ 
den berſucht, um einen „Propagandafil m“ 
Daß der Weſtmarkenverein den rich⸗ 


zu drehen. 


In andern 


Wege 

sind täglich 
Vorverkauf der Eintrittskarten von 
1 ] II Aue I 


mußten, wenn wir wenigſtens nicht einen wich⸗ 
Den Teil der Karte weiß laſſen wollten. Dem 
erſtand der Rulis gegenüber aber hatten wir 


unſeren Poller — und Bear. ah mig unſer 

Vorhaben n würden. e 

unſerſeits wäre uns auch für weitere Arbeitende 
e 


ſehr eilig geweſ n. 

ia ae Ras jo in dieſes Tal — die Rulis 
nannten es „Virdſchirab“ — ein, gingen bis zum 
Ufer des Sees und warteten geſpannk der Dinge, 
die da kommen ſollten. Noch am Morgen hatten 


wir im Lager lebhafte Auseinanderſetzungen ge⸗ 


hört, und man war gekommen, um uns zu er⸗ 
aaie bab der See das Tal verſperrte. Und was 


a Laß Drei ass 2 5 angetrabt, 
i en zu mund — tr 
weitere Worte zu verlieren, dur 


warfen 

. der n und, ohne 
rä das er. 

Bald ſahen wir die andern bloßbeinig durch das 


Waſſer des Sees plantſchen; eine Viertelſtunde 
ſpäter zogen wir das Tal aufwärts, als ob ſich das 


Wir hatten die Kulis untergekriegt. Am ſelben 
Abend noch kam der Levy wieder herauf, dies mal 
mit der Nachricht, daß der Mir Bericht geſchickt 
hätte, wir ſollten nur ruhig weiter 1 In 
ſeiner Einfalt hatte der Levy gar nicht n ges 
dacht, eine N vom Mir uns vielleicht 

n, aber ganz beſtimmt nicht in zwei 
n an r Mann 

b nun feinen 

G erſonnen hat, 


t. Wie groß er war, das 
ſuchung zeigen. Die Tour 
ngen Meije. 5 5 

ohnt, ü 

z —.— r Bird» 
ſchlimmſten Erwar⸗ 
ng über n. Stun⸗ 
wir r Haufen von Granit⸗ 
er Be die a dem ſpi 
u en ( lagen. 4 ein einziger 
fab jeji; bei jedem See lief man Gefahr, ins 

tſchen zu kommen, und nur Glück war es, daß 
niemand ein Bein oder einen Arm brach. Es war 
wohl das 88 Bild von Abbruch, rſtörung 
und Untergang, das wir auf der ganzen 
zu Geſicht bekommen haben. Grauer Ge 
und graue Blöcke bedeckten den Gletſcher, ſo weit 
das Auge reichte. Grauer Schutt lag in Haufen 
am Fuß der berwitterten Felswände; immer und 
überall hörten wir den Steinſchlag 
und das Dröhnen der Steinlawinen — Zeichen 
der unaufhaltſam fortſchreitenden Zerſtörung. 

Immer wieder wurden wir ungen, dicht am 
Fuß der Talwand entlangzuziehen. un ſchau⸗ 
ten wir ſtets geſpannt empor, um den verräteriſchen 
Geſchoſſen ausweichen zu können. Es war uns, 
als läge über dem grauen Tal eine unbehagliche 


ingrus 


und düſtere Drohung, die nicht entweichen könnte 


und die uns wieder und wieder 
dumpfen Donner der Lawiien 
gebracht wurde. Verräte riſche un 
fahren ſchienen überall zu lauern. 
Auf unſerem Wege kamen wir einmal auch auf 
eine kleine, vollkommen ebene Sandfläche. Sie 
fiel uns in der allgemeinen Steinwildnis auf, 
wie eine Oaſe in der Ponte auffällt. Meine 
Frau und ich gingen mitten darüber hinweg: ein 
20 Schritt langes Verſchnaufen! Dicht hinter uns 
folate Franz, der plötzlich und geräuſchlos durch 


durch den 
um Bewußtſein 
u nſichtbare s 


LICHTSPIEL-THEATER 


Ab Mittwoch, den 21. November d. Js., täglich 


„Schmutziges Geld“ 


(Song, das Mädchen des Orients) 

In der Hauptrolle: Die geniale Chinesin ANNA MAY WONG 
ollen: Heinrich George, 
Regisseur; RICHA 
n der Gastspiele des „Teatre dei Piccoli“ 
nur 2 . um 5 uud 7 Uhr. 


en | W 
Stein | So 


pedition | Do 


„den Donner | ò 


tigen Dreh heraus hat, das hat er im Laufe ſeiner 


Arbeitszeit“ bewieſen, und es ijt daher unnötig, 


ſich ausgiebiger damit zu beſchäftigen. 

Eine Geldſammlung für die „unterdrück⸗ 
ten Brüder“ in Preußen wird nun eingeleitet, 
weil angeblich die deutſche ierung auch eine 
halbe Million Reichsmark nach Polen für die Min⸗ 
derheitenſchulen gegeben hat, wovon die deut⸗ 
ſche Minderheit leider keine Ahnung hat. Es iſt 
merkwürdig, die deutſche Regierung unter⸗ 
hält die Minderheitenſchulen, und in dem glei» 
chen Aufruf ſagt uns der Verein, daß der 
polniſche Staat die deutſchen Minderheiten⸗ 
ſchuſen erhalte ... Es muß mit der Logik 
nicht weit her ſein, wenn in einem „Aufruf an 
die Volksgenoſſen“ ſchon ſolche Blüten borkom⸗ 
men. Der Hakatismus wird unterſtützt, aljo 
meckert der Aufruf weiter, und darum muß man 
den Okazismus nun in Deutſchland unterſtützen. 
Als ob das noch nötig wäre, wenn wir uns die 


hierher ge⸗ 


Wenn der Weſtmarkenverein wünſcht, wer⸗ 
den wir ihm einmal eine Auswahl ſolcher pol⸗ 
niſcher Bürger, die in Deutſchland „unter⸗ 
drückt“ worden find, zu 85 cken, damit er ſich 
von der Wahrheit unſerer Worte überzeugen kann. 
Aber die Herren werden ſich ſchön hüten, hierauf 


banane I 
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A. Schlettow, Mary Kid, 
EICHBERG. 
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den Sand hinunterfiel, aber an ſeinen ausge⸗ 
ſtreckten Armen hängen Bligo, genau wie man durch 
zu dünnes Eis bricht. Als er ſich herausgearbeitet 
hatte, da ſchaute er in die dunkle Tiefe einer ge⸗ 
waltigen Gletſcherſpalte! Wir hatten gemeint, auf 
r Moräne zu fein, und wir gingen über den 
Gletſcher. Keine Frage, der Virdſchirab war trüge⸗ 
riſch und konnte uns ſchon „nervös machen. 
„Es machte Mühe, auf der Moräne einen Fleck 
für die Zelte zu finden. Schließlich gelang dies 
in einem Nebental, wo ein Bächlein friedlich berg⸗ 
ab rauſchte. Als ich aber in der Dämmerung in 
meinem Zelt ſaß, wurde ich durch unheilkündenden 
Donner aufgeſchreckt. Schnell trat ich ins Freie 
und ſah das unſchuldige Rinnſal angeſchwollen 
gu ‚einem ſchwarzen, lehmi Strom, der in 
reiten ällen zu ürgte und gewaltige 
8 mE NO Rai r einmal Seel. 
ich ſpäter dieſes g ige Schauſpie 
ari Vi . ra Pai Son E gi zi 
er auch machte e Sommerhitze zum erſten 
Male fajt bis zur Unerträglichkeit fü — 25 Sie 
ſammelte ſich in dieſem Tal und blieb hängen, 
fo wie das Gefühl düſterer Danang Mer zu hä 
gen ſchien. Es war ſchwül und beklemmend, wie 
bor einem kommenden Gewitter. Doch das Ge⸗ 
witter kam nicht zum Ausbruch, kommt im Raras 
Korum nie zum Ausbruch; denn die Lu 


hier nicht leitend. Und doch 4 ĵi 
ait r Per ie EA Ai oray 
1 „ wi N 
war ad a eg ſchon verdorben. Drei 
dieſe Wüſte, 


Tage lan unſere Karawane dur 
dann entdeckte Aan Sahib, der mit Harinxma am 
weiteſten voran war, das obere Ende des Gletſchers. 
Er war 40 Kilometer lang. . 

Es war eine Wohltat, umkehren zu dürfen, wenn 
uns auch der Gedanke an den Rückweg nicht gerade 
mit Freude erfüllte. 

> ſahen wir das Ende des 

läche mit dem See, den ſeitlichen 
Khurdopin, als 1 95 inter uns ein lauter 
axnungsruf erſcholl. Im Umdrehen fah Po 
hibs Diener über das Eis flüchten, fort von der 
Bergwand. Gleichzeitig vernahm 1 ei unheil⸗ 
volles, dumpfes und ſich verſtärkendes Dröhnen. 
Ich hatte den Eindruck, als ob der Berg neben mir 
am Einſtürzen ſei, konnte aber nichts ſehen. Der 
nner wuchs Eine einzige Sekunde ſtanden wir 
regungslos. un ſah ich, wie Franz die Hand 
meiner Frau faßte, wie er fie fortzog, fortzerrte, 
über das Blockwerk. Ich fah Harinxme ſtolpernd 
wegrennen. Ich ſah Khan Sahib, was konnte 
er kleine Kerl laufen! Ohne zu wiſſen, was 
eigentlich los war, ſprang ich von Stein 
ſo ſchn ing, nur von der 


i „die 


ell es nur g 
und dem drohenden Unheil. 
„Keine Gefahr!“ hörte i 
dann wagte ich mich umzuſchauen. Aus ſchwin⸗ 
delnder Höhe glitt durch eine breite und ſteile 
Rinne ein Strom aus Schlamm, Schutt und Fels⸗ 
blöcken zu Tal. Die Steine rollten in ihrer wil⸗ 
den Jagd durcheinander und ſchoben ſich aneln⸗ 
ander vorbei. Es waren Tauſende und aber 
Tauſende von Felsblöcken, viele mit einem Dur 


Franz rufen. Erſt 


meſſer von mehreren Metern. Nackdem dieſer alles 
vernichtende Strom das Tal erreicht hatte, ſchob 
er ſich dumpf dröhnend zwiſchen Bergwand und 
Gletſcher vorwärts, dort, wo wir noch vor einer 
Minute gerannt waren. Schließlich kam er breit 
und fächerförmig ſich ausdehnend unter dem Ende 
des Gletſchers zum Stehen. 2 

Dieſe unheilvolle, finſtere, aber impoſante 


beg 


u Stein, | Rutis 
Felswans 


ch⸗I bewegungen. 


Genen Rheu-Ilschiamas-Sicht- Hexenschuss 


das unersetzbare Heilmittel der Natur. 
Für Hauskuren; Als Naturschlamm in Würfelform 
„PL-QA“ (zur Selbstbereitung der Umschläge) oder als „Gamma- 
Kompresse“ (fertiger Umschlag). 30-mal verwendbar, daher billig, 
Auskunft: persönlich: Biuro Piszczany, Poznan 
Masztalarska 7, 
schriftlich : Biuro Piszszany dla Polski, Cieszyn. 


de reagieren. Und ſchließlich, wenn die Sklaverei 
er Polen in Deutſchland ſo groß iſt, warum 
wandern denn jährlich 150 000 polniſche Arbeiter 
nach Deutſchland? Hat der Weſtmarkenverein 
vielleicht auch von dieſen „Sklaven“ ſchon einmal 
gehört, wie ſie behandelt werden? Und hat 
er von dieſen „Sklaven“ ſchon erfahren, wie ſie 
immer wieder, jahraus, jahrein, mit 
frohem Herzen und mit Geſang nach dem 
„beſtialiſchen Preußen“ ziehen? 


Wir empfehlen folgende wertvolle Bücher 
für die Landwirtſchaft, gebunden: 


Otto Heuſer: Grundzüge der 
Bodenbearbeitunnn ggg 
Möller: Handbuch 


Goldm. 
praktiſchen 
Dr. L. Born und Dr. H. = 
oo 
E. G. Silva⸗Tarouca: Kein Heger kein 


Wölfer: Grundſätze und Ziele der neugzeit⸗ 
lichen Landwirtſch aft 
3 . 1. Band 8.—, 2. Band 5.50, 3. Band 6.50 

Landwirtſchaftliche Tierheil⸗ 


Diezel's Niederjagd . 
H. W. Doebel's Jägerpractica, oder der wohl⸗ 
geübte und erfahrene Jäger 
Martin Borrmann: Sunda, eine Reiſe durch 
e WE, 
Max Otto: In kanadiſcher Wildnis 
Max Otto: In Kanadas Urwäldern 
Zu beziehen durch die 
Buchhandlung der Drukarnia Concordia Sp. Akc., 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


und 


Schlange von Schlamm und Steinen ſchien endlos 
zu ſein. Immer wieder ließ eine neue Welle 
den donnernden Strom anſchwellen. Zweifellos 
handelt es ſich um den Ausbruch eines Gletſcher⸗ 
ſees hoch über uns. Als wir mittags die Zelte 


weit unter dem Gletſcher aufgeſchlagen tten, 
ſahen wir noch zwei weitere dee dieſes au- 
ſpiel! „Der Viroſchirab war gefährlich! 

„it es nicht verwunderlich, Herr,“ meinte 


Franz, „daß hier überhaupt noch ein Berg jteht? 
Denn Tag und Nacht gehen doch die Steinlawinen.“ 
Es war wikklich ein Wunder. Dieſe Steinlawinen, 
dieſe ungeheuerlichen Aeußerungen des immer⸗ 
währenden Abbruches, haben uns am eindrucks⸗ 
vollſten die Größe dieſes Gebirges offenbart. 

Glücklicherweiſe fanden wir den See am Ende 
des Tales nicht weitergeſtiegen. Das bewies uns 
ſchon die Anweſenheit unſeres Führers Perren, 
der mit einer Schar Kulis aus dem Hunza⸗Tal 
em en war. Er brachte neuen Proviant, 
+0 r Zukunft wieder mit einiger 
ue en ehen. 

folgenden Tage querten wir wieder den 

Khurdopin⸗Gletſcher. Harinzme zog mit Perren 
in das ſüdliche . Im ein Jagdglück noch 
einmal zu erproben. Im Vir chirab⸗Tal war es 
ihm treu ſen. Er hatte zwei Aue ge⸗ 
choſſen, die ein ausgezeichnetes Fleiſch geliefert 

en 


Das linke Ufer des Khurdopin entlang ſtiegen 
wir in das Shingſhal⸗Tal ab. Die Spur unſeres 
her an fanden wir unter gewaltigen Stein⸗ 
un 1 90 ufen 1 Alſo a ier drohte 
dieſelbe Gefahr von e Ge wicht 
nur bei der Drohung. Pfeifend ſauſten die Steine 
durch die Luft, kamen in Rieſenſprüngen von den 
Bergen herunter. Wir liefen, was wir konnten, 
bis wir uns endlich, unterhalb des Gletſchers, in 
Sicherheit fühlten. 


Kaum war das aufgeſchlagen, als der 
Steinschlag immer fgeſchlagen, e 


n S 2 75 er ging in ein 
Salvenfeuer über. ießlich kamen wieder ganze 
Berge von Schutt herunter. Dunkelbraune, düſtere 
Wolken jagten 105 
Nebel von Sa 
benahm 


te dieſer Steinregen immer noch von den 
herab, und immer neue Sandwolken ver⸗ 
lswände. In unſerem Lager aber 
flammten luſtig die Feuer. Schüchtern kamen die 
„ſich verbeugend und ihr Salaam ent⸗ 
bietend; heute abend wollten ſie vor den Sahibs 
tanzen und ſingen — weil ſie voll Freude waren, 
daß wieder einmal viele Tage voller Gefahr und 
Anſtrengungen hinter ihnen lagen. Beſcheiden 
begann einer der Träger ein wehmütiges Lied. 
Bald fielen die andern ein, der Geſang ſchwoll an. 
Sie ſchlugen mit den Händen den Takt; dann trat 
einer bor, verbeugte fih und begann feinen Tanz 
mit ſchlürfenden Schritten und zuckenden Arm⸗ 
Bald tanzte auch ein zweiter; ein 
dritter zeigte ſich im Schwerttangz. — Bergſtöcke 
vertraten die N Sone teilen Amir 
igaretten aus, und im Lager herrſchte Freude 
Biga felten zuvor. Lange noch ſaßen de 
vor dem lodernden Feuer; lange hörten wir in 
dieſer Nacht die gezogenen Töne ihres Geſanges — 
BR nicht der Donner der Lawinen ihn über. 
önte. 
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Massanfertigung! 
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Offeriere zu günſtig. Preiſen 
und Zahlungsbedingungen 


Dreſch⸗ 


Eine prächtige Hilfe bei diesem schweren Werk ist aber jlon · 
Vim. Durch die spezielle Zusammenstellung dieses Qokomobilen: 
Präparates werden die fettigen Rückstände in den Töpfen 
und Pfannen aufgelöst, was die Arbeit bedeutend erleich- 
tert. Man setze Töpfe und Pfannen in lauwarmes 
Wasser, bestreue die Gegenstände sodann gleichmässig 


E: ist zweifellos die schwerste Beschäftigung des Tages, 
fettige Töpfe und Pfannen wieder schön: sauber 
zu bekommen. 


wäscht selbst! 
i 


Magazyn Uniwersaluy 


1 „Flöther“ 
nom.10 P.S., Bauj.1904. 
v. 2 Jahr. neue Feuerbuchſe 


= 


mit einer dünnen Schicht Vim und scheuere sie mit einer „Wolf“ 
nassen Bürste rein. m. Ueberhitz. nom. 10 P. S. 
1 „Wolf“ 
Vim ist überall in zwei Verpackungen erhältlich. Der 5 6 > 
Pappdeckel der handlichen Streubüchse braucht nur Baujhe 1809 . Poznan h 
abgehoben zu werden, und Vim ist bereit bei der 1 ul. Wielka 20 ul. Woźna 10 


Lanz, 
7 P. S., Baujahr 1913 
1 „Zlöther" 
10 P. S., Baujahr 1918. 
Sämtliche Lokomobilen 
ſind gründlich durchrepariert 
u. amtlich neu abgenommen. 


Für die Maſchinen wird 
Garantie geleiſtet. 


Hugo Chodan 
vorm, Paul Seler, Poznań 


ul. Przemyslowa 23. 


Arbeit zu helfen. 
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Telefon 22.52 SE ar 


FETTE, 
ex 


— C) 
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, 


, 
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Lever Brothers Limited. England. 


* 


Preise wie. Wei Barzahlung Dune Prozentanlschlag! 
Meterstoffe 


Fertige Damen und 
Herren- Bekleidung 


für alle 


er, 


Schneeschuhe 
und Galoschen 


in grosser Auswahl 
empfiehltz.Fabrikpreisen 


Firma $.Margolin 


Poznan, Wozna 10. 


„ 6 ne HG 


eo Pelze 
120 Schuhwerk 
1 
i Oberhemden - Wollwäsehe für Militär, Staats- un ommunalbeamte sowie 
gebrauche eu den, en. Herren - Hüte. Krawatten Vereins- und Genossenschaftsmitglieder besonders 


er 


günstige Bedingungen. 
ul. Wielka 20 Durehgangstor ul. Woźna 10 


Handsehuhe - Strümpfe 
Bracia MAY 


. 


pulver „Plenuſan“. In kurzer Zeit erhebliche Ge⸗ 

wichtszunahme und blühendes Ausſehen, ſchöne volle 

Körperformen. Zugleich Stärkungsmittel für Blut und 
Nerven. Von Arzten und Profeſſoren empfohlen. 
1 Schachtel 2k. 6.— 3 Schachteln 21. 15.—. 

Dr. Gebhard & Co., Danzig. 


Deutsche Molkerei 


sucht die Vertretung 
von Molkereigenossen- 
schaften, die eine wirklich 
gute Butter liefern. E 


Bankreferenzen stehen evtl. zur Verfügung. Boltmeter und Regler 
Offerten unter cr 0 ng: Tik f gibt wegen Anſchluß an Kraftwerk billig ab 
Ala Haasenstein & Vogler, Ste ` Thief en, Grenzdorf B bei Stutthof. Fernſpr. 48 ul: Mieczystawa 27, II. 


Man Kauft gut und billig in grosser Auswahl 
Drogen, Parfümerien und alle Brancheartikel bel 


J. CZEPCZYN SKI, Central-Drogerie, 


Poznan, Stary Rynek 8. Telephon 3315, 3324, 3353, 3238. 


II 


2 ae 


Tücfige Automobil - Zubehör 


neiderin Ersatzteile, Autobereifungen erstklassigen Fabrikats, wie 
Goodyear, Goodrich, Firestone u. Dunlop, sämtliche Kugellager 
sowie Oele und Schmierfette empfiehlt unter Konkurrenzpreisen 


Febauto“, Franciszek Beszterda 
oznan, ul. Dabrowskiego 2. Tel. 6397 


Eine Altumulatoren-Batfterie 
Sleichtrom 110 Volt, 54 Ampereſtunden, 18 Ampere 
Lade⸗ und Entladeftrom, 
1 Dynamo, 
3 PS, Fa. Siemens⸗Schuckert, 
1 Schaltafel mit Amperemeter, 


A. Nikolai, Gniezno 


,, p 


ET 


Handelszeitung des Posener Tageblatts Mittwoch, 21. November 1928 


Rauhfutter. Berlin, 20. November. Draht- 
gepresstes Roggenstroh 1.15—1.30, Weizenstroh 1 bis 
1.20, drahtgepresstes Haferstroh 1.40—1.55, draht- 
gepresstes Gerstenstroh 1.20—1.35, Roggenlangstroh 


Häute und Felle. Wilna, 17. November. Gross- i 8 

handelspreise für fertiges Leder: leichtes Rohmaterial Danziger Börse. 

237,50 zł für 100 kg, schweres 243,75 zł nur gegen Amtliche Devisennotierungen 
En teen 


Barzahlung, leichtes und mittlere , > - — — —— 
N e Nein 20. 11. | 20. 11.18. 11. | 18. 11 


ha Jahre selbständige Landwirtschaft in Polen. 
Wirtschaftsminister Niezabytowski ver- 


NER Ae eee 1.1.20 1.45. bindfadengepresstes Roggenstroh 1.05 bis Dollar für 1 kg, Kruppleder 1. Sorte 1.35, 2. 

0 eee iber die nee zn 1.15, bindiadengepresstes Weizenstroh 0.90—1.05, | 1.33, 3. Sorte 1.28 Dollar für 1 kg. Bei teres Dun 1 
ersten zehn Jahre der Selbständigkeit der |Häcksel 1.85.72, handelsübliches Heu 3—3.50, gutes |Ledersorten werden Wechsel mit Viermonatstermin] enden . [28.0075 | — 287  — 

Sehen Landwirtschaft. Er teilt diese zehn Jahre Heu 1. Schnitt 4.40 4.90. 2. Schnitt 3.70—4, draht- | angenommen. Se Moe 2 RA E E 

Perioden ein, deren erste bis zum Jahre |geprosstes Hen 40 Fig. über Notiz, Tymotee 5.1—5.7,| Baumaterialien. Lemberg, 17. November. Die a er ee wre rn 

und die dem durch den Krieg fast zef- Kleeheu 5—5.60, Milizheu rein lose gesucht, Milizheü Baukommission der Lemberger Handelskammer hat Noten 


lose von der Warthe 3—3.50, Milizheu von der Havel 
2.50—3 .Mk. 

Vieh und Fleisch. Posen, 20. Nov. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 562 Rinder (darunter 79 
Ochsen, 165 Bullen, 318 Kühe und Färsen), 2099 
ne 463 Kälber, 236 Schafe zusammen 3360 
iere. 

Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht: 

Rinder: Ochsen: vollileischige, ausgemästete 
Ochsen von 4 bis 7 Jahren 150—157. — Bullen: 
vollfleischige, ausgemästete, von höchstem Schlacht- 
wert 150—156, vollfleischige jüngere 140—146, mässig 
genährte junge und gut genährte ältere 116—126. — 
Färsen und Kühe: vollileischige, ausgemästete 
Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 164 
bis 176, ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färsen 146—152, mässig genährte Kühe 
und Färsen 116—122, schlecht genährte Kühe und 
Färsen 90—100. 

Kälber: beste, ausgemästete Kälber 150—160, mittel- 
mässig gemästete Kälber und Säuger bester Sorte 
140146. weniger gemästete Kälber und gute Säuger 
130--136, minderwertige Säuger 116—124. 

Schafe: Stallschafe: Mastlämmer und jüngere 


folgende Durchschnittspreise ermittelt, die in der | Engl. P F 
letzten Zeit gezahlt wurden: Ziegel Handfabrikat loko 2 be 
Ziegelei 82—84 für 1000 Stück, im Kleinhandel 88 zt. 
Zufuhren- und Verladungskosten 12.50 zł bei einer 
Entfernung bis zu einem Kilometer, die Verladung 


ie neue schwere Heimsuchungen durch die 
it de Invasion brachte. Die Kaufkraft der 
t struke gleich Null, der Bedarf enorm, und die 
ig: tion der Landwirtschaft ging nur sehr 
ir „, vorwärts. Die landwirtschaftliche Produktion 
gering, um den heimischen Bedarf zu befrie- 


2.50 zł. Maschinenziegel loko Ziegelei im Grosshandel i { 
80—82, im Kleinhandel 85, loko Waggon auf eigenem Berliner Börse. Í 
Gleis der Ziegelei 75 zł, Baukalk 350—400 zł für 10 t Börsenstimmungsbild. Berlin, 20. Nov., 13.30 Um- 


en 

8 „andererseits fehlten die nötigsten Kredite, um 
| ser Awundene Betriebskapital zu ersetzen, da 
Mühe, eziehung die Landwirtschaft der Industrie 
h lichka S benachteiligt wurde. Lediglich die 
ud ung eit des Landmannes an den angestammten 
N Poli Boden war es, die den völligen Verfall 
is, mischen Landwirtschaft verhinderte. Die 
vier Jahre brachten denn auch eine Besse- 
be erschiedene Vorschriften und Beschrän- 
Schaf züglich des inländischen Handels mit land- 
kd tli 


loko Waggon Ladestation, bester und gesiebter Bau- | Die heutige Börse zeigte ein sehr uneinheitlich 
kalk 370-420 zl, Kalkstaub 100 zł, Baugips in Jute- sehen. Nach einem zurückhaltenden und e 
säcken loko Ladestation je nach Qualität 400—560 zł, Schwäche neigenden Vormittagsverkehr war dic 
weisser reiner Sand loko Waggon 3.70 pro cbm. börse trotz einer unverkennbaren Unsicherheit 

Holz. Wilna, 17. November. Notierungen für etwas fester, doch schon die ersten Kurse 
1 cbm loko Waggon Ladestation: Papierholz bis überwiegend Abschwächungen von 1—3 Prozent, dene 
2.8 Dollar, Grubenhölzer bis 3.25 Dollar, Telegraphen- nur vereinzelt Besserungen im gleichen Verhältnis 
stangen bis 25 sh, behobelte Kiefernbretter 150 zł. gegenüberstanden. Es verstimmte, dass die Verhand- 
Die beste Nachfrage besteht für Papiertanne. die in lungen im Eisenkonflikt bisher ergebnislos ve 
grossen Mengen hauptsächlich nach Deutschland aus- [sind und die von der Börse gestern bereits g 
geführt wird. ; Hoffnung auf Wiederaufnahme der Arbeit am Dc - 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 17. No- tas noch nicht zur Erfüllung gelangte. Ebenialis rief 
vember. Die Handelsfirma Elibor, Mazowiecka 11, |die unregelmässige Haltung der New Yorker Börse 
notiert folgende Preise für 1 kg in Zloty loko Lager: eine leichte Verstimmung hervor. Die gestrige Rede 
Bankazinn 14.80, Aluminium 5.10, Blei 1.40, Zinkblech des Reichsaussenministers wurde lebhaft d tiert, 
1.70, verzinktes Biech 1.20, Eisendachblech 0.99, Eisen ohne jedoch die Tendenz irgend wie zu beeinflussen 
0.47, Eisenbalken 0.52, Hufnägel 31 zt für eine Kiste. Das Ausland zeigte sich zwar an einzelnen Märkten 
als Käufer, doch fehlte das Publikum heute und die 


$ chen Produkten wurden aufgehoben, und 
keit usserst ungünstigen Produktionsverhältnisse 
A e sich die polnische Landwirtschaft langsam 
ach oben. Es gelang sogar, einigen Erfolg 
usfuhr zu erzielen. Die dritte und letzte 
A ker achte die ersehnte Erhöhung der Preise 
vere auprodukte und somit die Möglichkeit zur 
duktig, n Anwendung und Ausnutzung moderner 
liş NSmittel. Gleichzeitig erfolgte ein erhöhter 


a, von kurz- und isti i -> |Masthammel 144—150, ältere Masthammel, mässige — — 

hen r Mastlämmer und gut genährte junge Schafe 120—130. : Spekulation schritt in Anbetracht des nahenden 
Jar Kreditanstalten. Schweine: gar von 120—150 ke Tonni (Schlusskurse.) Posener Börse. 1 en IR morgigen Untechteebung are Börsen- 
tim Se wann di i j i gewicht 212—216, voilfleischige von 10 g est verzi verkehrs durch den Busstag zu Glattstellung, vor 
A Me Lebendgewicht 204-208, vollfleischige von 50—100 kg 8 . aliem in den Werten, die in den letzten Tagen favori 
em und di insti ji ~ |Lebendgewicht 186—194, fleischige Schweine von mehr rar in 0%. j ==> | tiert waren. Farben konnten sich auf die anhaltenden 
ierte die günstigen Auswirkungen der ge Notierangen in e 20.71. 19.11. | Kaufe erneut befestigen, auch Deutsche Waffen lagen 


als 80 kg 174—180, Sauen und späte Kastrate 150 bis 
190. 

Marktverlauf: ruhig. A 

Berlin, 20. November, Offizieller Marktbericht 
der Preisnotierungskommission. 

Es wurden auigstrieben: 1406 Rinder (darunter 357 
Ochsen, 322 Bullen, 727 Kühe und Färsen), 2328 
Kälber, 3028 Schafe, 11 440 Schweine. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- 
pfennigen: 

Rinder: Ochsen: a) 51—54, b) 48—50, c) 43—47, 
d) 36—41. — Bullen: a) 52—54, b) 48—51, c) 43 
bis 47, d) 40—42. — Kühe: a) 40—43, b) 32—38, 
c) 24-29, d) 17--20. — Färsen: a) 48—50, 
b) 42—47, c) 36—41. — F res s er: 33—43. 

Kälber: a) —,—, b) 82—95, c) 65—85, d) 45—60. 


89% staatliche Goldanleihe (100 G.- zt.) — — 
50% Konvertierungs-Anleihe (100 zł). . 66.000 68.006 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). . . — 
60% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) . . — 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-zł.) — 
70% Wohn. Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) — 
80% Obligationen der Stadt Posen (100 G. -]) — 
80% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 P.) | 95. 000 
40% Konvertierungspfand. d. P. Läsch. (10 zt) 
Notierungen je Stuck: 

60% Logg Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner,) 
30% Posener Vorkr.-Prov,-Obligat. (1000 Mk. 
3½% Posener Vorkr.-Prov.-Obigat, (1000 Mk.) 
% Posener Vorkr.-Pröv.-Obligat. (1000 Mk.) 
fa u. 40 Posener Pr.-Obl. m. p. Stem. 
10 Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) [101 


Tendenz: behauptet, 


auf die Mitteilung von Grundstücksverkäufen im Werte 
von 2,7 Mill. Mark wieder fester. Kunstseidenwerte 
lagen ausserordentlich schwach bei Verlusten bis 
11 Prozent, da die Preisermässigungen und der Kampf 
in der Kunstseideindustrie zur Vorsicht mahnten. 
G Elektrowerte waren ebenfalls überwiegend angeboten, 
50.506 | Schuckert, Elektrisch Licht und Gesfürel — bei letzte- 


n Verhältnisse auf die Handelsbilanz blieben 
Volle ie polnische Landwirtschaft ist wieder 
is ge tiger Faktor des polnischen Wirtschafts- 
late orden, und die zukünftige Wirt- 
er Politik Polens wird in ihrer 
e Sn Aufwärtsentwicklung die 
el ewähr für das Aufblühen von 
und Industrie sehen müssen. 
Wir, dass die Ansicht des Landwirtschafts- 
ie Entwicklung der Landwirtschaft sei 
e Gewähr für das Aufblühen von Handel und 
g auch von der Mehrheit der Regierung ge- 
Heese und die einzuschlagende Wirtschaftspolitik 
tabsk Erkenntnis massgebend beeinflusst wird. 

te Kische Politik der einseitigen, direkten und 


ren verstimmte das Bezugsrecht — verloren 2, bis 
5 Prozent. Metallbank schwächten sich trotz der Ge- 
rüchte über eine Dividendenerhöhung ab. Lebhafter 
waren Erdöl, Schles. Gag, Verkehrswesen und von 
Banken Kommerzbank, Reichsbank und Mitteldeutsche, 
letztere gewannen über 5 Prozent. Montanwerte 
waren angeboten und schwächer. Der Geldmarkt war 
leichter, Tagesgeld 5--7 Prozent, sonst unverändert. 
Devisen daher angeboten. Deutsche und ausländische 


ee Industrie unter eig] Schafe: Weidemast 69—70, Stallmast 60-75, a) 45 
er Landwirtschaft ist zweifellos ein : m; as a‘ i i 
Mag gewesen. Erst Kräftigung der Landwirt- bie 55, b) 40—52, c) 30—35. — C 
„dann folgt die Gesundung der Industrie von | Schweine: a) 84, b) 84, c) 82—83, ch 78-81, e) 75 20.11. |19.11. | e Dee vera our e eee 
denn sie wird nicht mehr nötig haben, zu bis 77, D ——, z) 73—75. . a „11.10. still und unverändert. Der Verlauf war uneinheitlich, 
X Marktverlauf: Bei Rindern und Schafen ruhig Bk. Kw., Pot. = Hurt. Skór. .| Z meist ergaben sich neue Abschwächungen von 1 bis 
dee e ene t. „ BE Prot 200b 68500 Herd Arg 52.506 52.008 . 5 5 n . Prozent. 
Butter. Berlin, 19. November. Amtliche No- P. Bk. Handl. — $ Luban. . .| = n en 
kerung fertiger Manufaktur waren sind in tierunren für 34 kg frei Meierei: 1. Sorte 2.01. 2. Sorte | P.Bk.Ziemin | — | — |Dr — 115.006 ee 9 ch 9 7 der 1 (ins 
uten Umfange wegen des verlangten Kredites 1.84, abfallende Sorten 1.68. Tendenz fest, die Preise | Bk. Stadthag. 12000 Z che ae VAa der freundlicher Dae Anf Sni 1 Ahleh 5 
Jahren teilweise gescheitert. Sowjetrussland] ind im Vergleich zur vorigen Woche um 9 Pig. höher. rkona . 120060) — ern a ee e Fa 5 
Arte für 10 Millionen Rubel Ware zu kaufen. London, 19. November. Am hiesigen Butter- Browar 2 ene — e höher. erschritten. Rheinstahl, Berger 
eren Verhandlangen ist eine Einigung im warkt ist eine leichte Belebung eingetreten, da die — I. — |... [Bit 2. | — | — ; 
ielt und der Termin des Kredites auf Vorräte hier nicht sehr gross sind. Polnische Butter elski H. 44.000 43.006 | P. Sp. Drzew nag — — (Anfangskurse) Terminpapiere. 
© gekürzt worden. Die vorläufigen Bestel- ist in der vergangen®n Woche amtlich nicht notiert | Centr. Rolnik.| — | — Zr. = (lest = 
iR Sommerware beziffern sich anf rund eine | worden. Die englische Einfuhr betrug im Oktober | Centr. Skór -| — Z TORS ae ee 20. | 19.11. 
Rubel. 412000 owt. Notiert wird Mir 1 cwt in sh: Beste el r E 1 E Goldschmidt . | 104.75 | 100.75 
„gesalzene neuseeländische 172—178, & i F — $ 2 er ‚Ve „Ek. Wk. | 147.75 | 117.62 
e Holztaxen der Staatsiorsten sind, wie wir bis 172, irländische 172, nich In australische 168 | Gródek miekt Zar > >» Hamb, Amer. | 146.12 Hasen. Bew. | 135.00 | 135.75 
ren Woch kündigt is 172, ir C! „ nicht gesalzene 180, dänische | Hartwig C. . 41.00G| 39.00G | Zw. Ctr. Masz. | — — Ib. Südam. 83.25 
Ý en ankündigten, nun tat- 199, russisch-sibirische 162, ukrainische 164—168. Die | H. Kante. | — | Sp. Stoiarska| = | — Hes > 117878 n 


Thöht worden, und zwar um 70 Prozent. 
en hält man die rein fiskalische Mass- 
um so mehr verfehlt, als mit Ablauf dieses 


amtlichen Kopenhagener Notierungen betrugen 336 Kr. 
für 100 kg. e 


Nordd. Lloyd, | 144,75 


Ilse Bgbau. .| — 
— — m | ALDtKrAnst. | 137.12 
130.00 


Kali. Asch. 292.50 


Tendenz: behauptet. 


untlich das deutsch-polnische Holzprovi- | Buttermarkt ist die Tendenz we: G, = Nachfrage, B. = Angebot, += Geschäft * = ohne Ums 
h 4 gen verringerter Pro- 134.75 
c da das Vieh jetzt nicht mehr mit | por Złoty am 19. November 1928: Zürich 58.25, Com.u.Pr-Bk, | 190.00 247.00 
blick noch ungewiss sind. Ausserdem | frischen Futtermitteln, sondern mit Heu gefüttert wird 75 9 k Darmst Baak 1 25628 He 
auch die Entwicklung auf dem englischen | Tafelbutter prima 7 57.70 im Grosshandel, im Klein- London 43.26, New York 11.25, Riga 58.75, Bukarest | Deutsch.Bank | 169.12 120.00 
anderer- l 7 2 Br r Budapest (Noten) 64.10—64.40, Prag 377.75, Mai- Disc.-Ges.. . 16800 8 145.00 
handı 80—8 2 L > chirage. | jand 214.25, Wien 79.92. i Dresdner Bk. 170. Nat. Auto -Fb, 59.75 
Milch 50 gr pro Liter im Kleinhandel. 7 Mtdtsch. K. Bk. 224.00 | 215.25 | Oschl. Eis. Bd. 115.00 
Eier. Berlin, 19. November. Amtliche Notierun- Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man | Schulth. Patz, | 327.75 | 328.00 | Oschl. Koksw. 116.12 
gen für 1 K franko Waggon Berlin: Trinkeier ge- | am 20. Nov. für 1 Dollar 8.86--8.87 zł, 1 engl. Pfund A. E. G. . 190.50 | 189.25 | Orenst.u.Kop. 107.75 

über 65 g —.—, über 60 g 21%, über 53 g | 43.06 zł, 100 schweizer Frank 170.90 zł, 100 fran- 2 28.00 224.87 | Ostwerke . . | 285.00 | 288. 

19, über 48 g 15, frische Eier über 60 1 über | zösische Frank 34.70 zł, 100 deutsche Reichsmark De Msch.-F. — 5 | rapis Benan 23 
53 g 15% _17, über 48 g 13, dänische und schwedische 211.4 zi und 100 Danziger Gulden 172.16 21. Cop. Hisp. Am: 507.50 | 507.00 | Rh. Elek. - W. 160.00 
Eier pin Eo und litauische grosse 16. russische a : Charl. Wasser |128.75 | 129.00 | Rh. Stahiwk. 137.75 
grosse 14%, normale 13-100. Eier aus den Warschauer Börse. EN 142.50 | 142.50 | Riebeck. . . RA 


Rütgerswerke 
Salzdetfurth . 
139.25 | Schl. Elek.-W. 

— Schuckt. & Co. 


121.25 | Siem. Halske 
175.50 | Tietz, Leonh. 
249 Tran 


Fest verzinsliche Werte. Dessauer Gas | 197.25 


N Warschau, 19. November 
eide- und Warenbörse für 
Markthandel: 


normale 10%. Die Nachfrage hält sich wegen der 
schönen Witterung in engen Grenzen, die Tendenz ist 


am. Nobel 
5, fest. Trinkeier sind sch } en-Anleihe U. Serie © Doll) | 101.00 | 107.75 El. Liet. - Ges. 
schwer erhältlich. \ 67.00 | 67.00 ef.- Ges 


5%, Dollarprämi, 
8% Staatl. Konvert,-Anleihe (100 zł.) 


— ——— O * 
Spanlen. 
Ostdevisen. Berlin, 20. November. Auszahlung Stockholm 
Warschau 46.925—47.125, grosse Zloty-Noten 46.825 | Budapest. 


bis 47.225, 100 Reichsmark 212.20— 213.11. Wien 
EEE nn EDEN Een — 


unveränderten Preisen kleines Bedarfs- 
Oggenmehle zeigte sich gestern nach- 
sere Nachfrage, das Mühlenangebot ist 
ärtigen Preisniveau keineswegs reich- 


ist auf 192 Dollar für 10000 kg festgesetzt worden. 
Der Gasolinpreis beträgt 7 Dollar für 100 kg ohne 
Steuer. Im Schacht „Oskar“ in Borystaw ist man in 
190 m Tiefe auf eine Produktion von 7 chm Gas pro 


5 


—L— ́ 2 


u. ͤ— 


„ 36. 8 London, 19. November. Notierungen für 120 8 — — EI. 5 .75 sradio . 
150 Ragskechen 4-44, Koggenkleie 27 |Stück: Dänische Eier 15%%--16 Ib 25-26, holländische | 10% kisenbahn-Aniine 10 G. Fe) >> > | 10230] 10280 | Lg Farven > | 260.50 | 265.75 | Ver. Stanlw.- 83.25 
kleie 27—28, Weizenmehl 65proz. 74 bis] braune 25—28, gemischte 21—24, litauische beste 16.6 50% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 Se Felten u. Gun. 151.75 Westere ein j 282.25 
j , . Stimmung ruhig. bis 17, gute 12.6—12.9, mittlere 11.6—12, Posener 8 delsenk He. 5 | delse Waldh- 2 
Der Gesamtumsatz blaue beste 15.3—15.9, mittlere 12—12.3, polnische s Ges. f. el. Unt. Otavi 50 
auf R blau 12.6—13.6, rote 10.6—10.9, russische schwarze Industrieaktien. 
13.6—14, blaue 12—12.6, rote 11—11.6, ukrainische 19. 11 20.11. | 19. 11 
“ater, Mahlgerste, derbsen, beste 14.3—14.9. Die Zufuhren betrugen in der ver- Bank Polski > 2 — er N 
Ohn, Buchweizengrütze gleichfalls billiger. | gangenen Woche 33 869 Kisten, wovon auf Polen 3308 | Bank Dyskont. m Polsks Nafta | — Aion Bahia 1.50 B00 
Stark fallend, Stimmung belebt. Roggen 35 Kisten entfallen. Tendenz für frische Ware fester, | Bk. Handl. W. > Nobei-Stand, | 26.00 | 25.50 z 555 
ler 31—32, Weizenkleie 28.2525. 75. Markt- Geschäft wegen geringer Nachfrage klein. Die Vor- Bk. Zachodni Z | Cogielskt. „| — | 4300 Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht. . . 
Ugerste 28—29, Felderbsen 4555, Rosses räte 3 den Kühlhallen sind bei auseinandergehenden BEZ, E92. 80.00 Filmen, Se) a SS 
j weizengrütze 66—69, uer Pre gross. í rodzisk . . — 3 8 
-130, grauer 90—100. ; Oele und Fette. Wilna, 17. November. Leinöl | Bes — Modrejöw — | 340| 3400 
itz, 19. November. An der hiesigen Pro- im Waggonhandel über 10 t netto 2 zł, in mittleren . — Orth 5 Ss — 
sind die Notierungen unverändert. Ten- Grosshandelsgeschäften 2.10 zł, Firnis bei Waggon- | Zgierz. . . — Ostrowieckie, | 104.50 | 104.50 
ln, geschäften über 10 t netto und bei mittleren Gross- Elektr. Dabr. 89.00 | Parowozy, . 28.50 30.00 
19. November. Das Lubliner Getreide- |handelsgeschäften 2.35 zł für 1 kg. Tendenz ruhig. | Elektrycy z „tl 8800| — 
hötiert: Roggen 35.50, Weizen 45.50, Gerste | Kolonialwaren. Danzig, 17. November. Richt- P. Tow. | — = Rohe, Rd ee EE 
er 34,50. Tendenz behauptet. preise für 100 kg franko Waggon Danzig in Dollar: 5 oves r 
vember. Getreide- und Oelsaaten |Kaiiee Rio Nr. 7 54.50, Santos Superio gelb 63.50, | Kabel. — bas 
Sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: | Guatemala 79, Costarica 84, spezielle gut gefärbte | sitai Sw.1.Em, | 1 or Zielenle on — 
13, Dez. 227.25, März 237, Mai 242 75. Sorten 98, Tee für 1 kg: Monig in Kisten 1, Java 1.35, | Chodoröw. . zw awiereie, . | + | 19.00 
iger, Roggen: märk. 201—204, Dez. 219.5, | Ceylon kg-Kisten 1,56, schwarzer Pfeffer für | Czersk - » - — e 
Mai 237.5. Tendenz ruhiger. Gerste: 100 kg 107, weisser Pfeffer Montok 148, Jamaika 96, 2 ` — 5 — s = 
ustriegerste 200 Feigen Calamata alte Ernte 30, kalifornische Birnen po . 1 age L 
s: loko Berlin aus dem Jahre 1927 90, beste Korinthen Amalias in Wee 2 Z | Habernusch » | 212.00 | 215.00 
Roggenmehl: Säcken 42, süsse Mandeln Bari in Säcken 145, Riesen- | w, T. f. Cukru 4850 | Herbata . — | — 
1515 14.6—14.8. ee men 1 > De eee piney o. Coup iss 92 zn Er e = per wesen 
8 F 5 : . Sa „ UNE — 5 5 
ktoraorbsen, 4352. Wieken: 27-293. Woche verlief der Hopfenhandel in der hiesigen Um- | Wysol® -+ - — [Maiewkis.|- | Z Amtliche Devisenkurse. 
x Leinkuchen: 24.6— 24.8. gebung bei ruhiger Tendenz. Die Nachfrage hat stark te DE — ae 2 — 
0 13.14. Soyaschrot: 22—22.7. nachgelassen, besonders für Prima- und Auswahl- | Wege- * yS 20, 11, 20. 11. 19.11. | 18. 11. 
tenp en: 19,2—19.7, sorten, wie auch teilweise für bessere und mittlere Geld | Brief | Geld | Briet 
bericht, Berlin, 20. November. Die Sorten. Diese Sorten konnten ihre Notiz mit 1800|” Tendenz: nicht einheitlich“ Buenos Airs. 14% 1772| 1768| 1772 
era Produktenmarkt hat sich gegen gestern bis 2000 tschech. Kr. gerade noch behaupten. Mittlere, Amtliche Devisenkurse. i a . 195 0 
hat dert. Das Angebot Weizen aus dem |halbschlechte und schlechte Sorten vernachlässigt. Für x HEATH, 
ür Sich noch — nicht erstärkt und es diese Sorten sind die Preise auf 1500—2000 tschech.| j 20. 11.120. 11 |18, 11. |19.11. ee nopel s> »« 
Exportzwecke etwa gestrige Preise ge- Kronen für 50 kg gefallen. Nach letzten Erhebungen Dal neiet Iaoa. t New ee 
T Roggen ist das Angebot verhältnismässig betragen die Vorräte in der Provinz noch rund 25 Pro-] Amsterdꝶmm 359.00 359.00 | Rio de Janes 
a auch hier für den Export die Nach- zent der diesjährigen ernte. Bis jetzt wurden in Berün ).. [1228 212.68 21287 | Uruguay g 
aren die Eigner mit ihren Forderungen |Saaz 57 000 Zentner diesjähriger Hopfen amtlich be- prome e AREE 1 124.23 124.26 5 e 
x 0 9 5 . . 2 2 81 rene * 
ee N Lemberg, 17. November. In den letzten London E 43.14 | 49.355 an ig e 
Tagen ist in Wolhynien auf ausländische Rechnung 8 ee r 2 si Helie RENTEN UT 
viel Hopfen aufgekauft rue; 6 sky 10 JN „ 26.48 ——.— . 
interesse 20 Dollar für 30 kg je nach Oualltat. er grösste Rm „ „% pU Bei 46.83 | Jugoslawien 
gering. a e Brot- Teil der Ausfuhr, richtet sich nach England, die hic- | Stockholm * 2] 227.90 | 239.00 239.02 Kopenhágón 3 
enen die späteren Sichten, die gestern Stär- sigen Gesamtbestände betragen nur noch 10 Prozent N : e ESH 12562 8 Ban ER 
er Deen. auf Realisationen um eine Mark der gen Produktion. Prima Hopfen weiterhin | Z 8 171.26 S 
. Dez inge stark gesucht. : . SHURDeRLANGON erTenhnee . 
baderun ezemberlieferung waren nur por Naphthaerzeugnisse. -B ory staw; aaa errochn Sahwels 
pi V Par aea ir Der Preis für Boryslawer Rohnaphtha ndenz: behauptet. Sofia . 


„ 


Karo 5 
Reykjawik (100 Kronen) . 


Hafer hat bei stetiger Tendenz klei- N 
, fü i Nach- | Minute gestossen. Weitere Bohrungen sind im Gange, r 
— 5 Pepot Ei 1 1 5 3 a Er grössere Naphthaquellen zu erbohren Sämtliche Börsen- und Marutnotierungen 

Ben e . siud ohne Gewähr. . 


Aus dem Gerichtsjaal. 


* Inowroclaw, 17. November. Vor der hieſigen 
Strafkammer hatte ſich der Einwohner von Sied⸗ 
limowo, Kr. Strelno, Wisniewſki, zu verant⸗ 
worten, der angeklagt war, am 1. Auguſt d. Is. 
den Beſitzer von Siedlimowo, Kapelin ſki, ge⸗ 
tötet zu haben. Am genannten Tage war der ar 
geklagte W. damit beſchäftigt, das Getreide vom 
Acker ſeiner Eltern einzufahren, wobei er, anſtatt 
en öffentlichen Fahrweg zu benutzen, ſich des ſtrit⸗ 


einen Privatweges bediente, ohne hierzu die Gr- 
aubais des tatſächlichen Beſitzers dieſes Weges 
eingeholt zu haben. Kapelinſki, der dies von 


ſeinem Hofe aus ſah, beſtieg hierauf ſein Auto, 
begab ſich in Begleitung eines Wirtſchaftsbeamten 


G 
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nach der genannten Stelle und befahl dem Wis⸗ 
niewſki, unverzüglich den Privatweg zu verlaſſen. 
Als nun W., der auf den hochbeladenen Wagen ſaß, 
dieſer Aufforderung nicht nachkam, griff K. den 
Pferden in die Zügel und wollte dem Wagen eine 
andere Richtung geben. Hierüber ergrimmt, er⸗ 
griff W. die neben ihm liegende Getreidegabel und 
verſetzte damit dem K. einige Schläge auf den 
Kopf, was zur Folge hatte, daß dieſer auf der 
Stelle bewußtlos zuſammenbrach. Nach dem hieſi⸗ 
gen Krankenhauſe gebracht, gab K. kurze Zeit nach 
vorgenommener Operation ſeinen Geiſt auf. Nach 
Vernehmung der Zeugen beantragte der Staatsan⸗ 
walt gegen W. zwei Jahre Zuchthaus, während der 
Verteidiger für Freiſprechung plädierte. Nach län⸗ 
gerer Beratung erkannte das Gericht Wisniewſki 
zwar für ſchuldig, bewilligte ihm jedoch weitgehende 


Die Original -· Emꝑfangssta ion Telefunken 


vollständig komplett, 


2 


3 Lampen; mit Laut- 


sprecher, Batterien und Antenne kostet 


% 


: AUG. HOFFMANN 


Baumschulen, Gniezno 


Tei. 212 Kontor: ut. Trzemeszehska 42 fel. 212 
liefert für. die 


HERBSTPFLANZUNG 


aus großen Beständen in bekannter erst- 
klassiger Ware 


sämtliche Baumschulenartikel 


speziell Obst- und Alleebäume, Frucht- 
und Ziersträucher, Moniferen, Hecken- 
und Staudenpflanzen. 
Ferner große Posten erstklassiger Stamm- 
und Buschrosen, Dahlien u. Gladiolen, 
Spargel- und Erdbeerpflanzen in den 
besten und neuesten Sorten. 


Ausgezeichnet mit ersten Staatspreisen. 
BeschreibendesSorten-u. 
1 Preisverzeichnis gratis! 


DDD 
Wegen Betriebsänderung werden verkäuflich: 


4 Lagerlasser von je 2500 Litern, 
1 Lagerfass von 1000 Lilern, 
2 Cognacfässer von je 1000 Litem 


französsisches Fabrikat, wie neu, mit Brücken 
und Pforte, 


1 Apfelmühle für Hand- und-Krafthetrieh. 


In den Lagerfässern waren Fruchtsäfte ‚und 
Branntwein: ; 
Reflektanten erfahren Näheres durch: 


MH. Gerstenkorn. Poznan, ul. Poznańska 50. Tel. 60-87. 


Am Buß⸗ und Betlage 


dem 21. d. Mis. 


bleiben unſere &ejchäjtsräume 
für jeglichen Verkehr geſchloſſen. 


Verband f. Handel u. Gewerbe 


e. V. Poznan, Skośna 8. 


N 
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160. xt 


Die 4-Lampen-Empfangsstation für an- 
spruchsvolle Personen 


98. — st 


5- Lampen - Telefunken 1.350.— xt. 


. Greger, Poznan 


ul. 27. Grudnia 20. 


Sugenie Arlt, 
sw. Marcin-13 1, 


Handarbeiten 


Kissen, Decken besonders schön u. preiswert 
Wir empfehlen unser Atelier, für 
Aufzeichnungen billig und schnellstens. 
Maschinenstickereien 
für Kleider nach neuesten Entwürfen: 
Hohlsäume für Wäsche, 


Firmu Gescho. Streich 


Z 
S 
— 
= 
= 
En gros und en deta 
Poznań, ul. Kantaka 4, il Etg. 
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Wilhelm Zugehoer 
Ofenbaugeſchäft 


Poznan, Skarbowa 6 
Nen- u. Umſetzen von Kachelöfen u. Kochmaſchinen, 


Ofenreparaturen ſofort und billigſte Berechnung. 
Beſtellung Poſtkarte. 


u Weihnachten 


empfehle Brillanten, Gold, Silber, Kristalle 
sowie Bijouterie, Uhren, Wecker. 


Große Auswahl in 
Veriobungsringen. 


S Bis Crank 


Juwelier, Poznań 


Kreis Blumenthal 


— 


I 
| 


- hj 
Pfund Zucker und 152 Pfund Mehl, wählt } 
den Reit unter ſich verteilten. Schließlich un 
dem Verband noch 5 Zentner Weizen $ 
Büchern . 
xI 


- - 
mildernde Umſtände, ſo daß das Urteil nur auf 
1% Jahre Gefängnis, unter Anrechnung der 
Unterſuchungshaft, lautete. 


* Inowroclaw, 18. November. Dieſer Tage ſtan⸗ 


den vor den Schvanken der hieſigen Strafkammer] den Reſt von 72 Zloty in die eigenen Taſche 
der Präſes, der Kaſſierer und der Schriftführer ließen. Der Staatsanwalt beantragbe 


i 
Präſes Jan 


des Invaliden verbandes in Kruſchwitz, Lewicki 2 Jahre, gegen den 7 1 N 
die angeklagt waren, fih verſchiedene Gelder des führer Kazimierz Lewandowſki . 11% f 
Verbandes angeeignet zu haben. So haben fie u.a. | gegen den Kaſſierer Pawlak 3 Monate Ooa k U 
1926 und 1927 dem Verband gehörendes Ackerland.] Nach längerer Beratung fällte das Gerich Él 


Mona 100 0 


tehendes Urteil: Lewicki erhielt 7 
wah 


Lewandowſki 6 Monate Gefängnis, 1 
der Kaſſierer Pawlak wegen Mangels ge 
der Beweife freigeſprochen wurd 
PA der Amneſtie wurde den Verurdel 
Strafe auf die Hälfte reduziert. 


18 Morgen, verpachtet und das Geld unter dj 
verteilt. Weiter eigneten ſie ſich das Geld für ver⸗ 
kaufte 89½ Zentner Kartoffeln an. Im Dezember 
1926 erhielt ſodann die Verwaltung zur Verteilung 


unter ihre Mitglieder 600 Pfund Zucker und 250 
Pfund Mehl. Hiervon verteilten ſie aber nur 216 d 

K nn aaeeea = ae Ty 

8 TT ENa ond ro d Famke A 


Am m 


Yuigebot. | 


Es wird zur allgemeinen L ef Ar. 
Kenntnis gebracht, daß - . S 
1. der Arbeiter Otto Robert Engros ag ; W 

Preuß, wohnhaft in A 


Grohn, St. Magnuſer 

Straße 8; 
die Elfa Erna Semmler, 

wohnhaft in ‚Grohn, 

Schönebecker Straße 46, 
die Ehe miteinander ein⸗ 
gehen wollen. 

Die Betauntmachung des 
Aufgebots hat in den Ge⸗ 
meinden Grohn, Aumund 
und im Poſener Tageblatt, 
Pozuan zu erfolgen. 
Etwaige auf Ehehmder⸗ 
niſſe ſich ſtützende Ein⸗ 
jprachen haben binnen gwer 
Wochen bei dem Unter⸗ 
zeichneten zu geſchehen. 
Grohn, am 15. Nov. 1928. 


Poznań, Stary Rynek 95096 
I. Etage, Telefon 26-37. I. Etage, Telefon 5-84. ir 


A. BROMBERG, 


emptiehlt Felle für Damen- und Herren-Pelze A, 


(Unterweſer). 
Der Standesbeamte 


„ 


Aab 


Pr. Standes amts zu 
ee Saison-Neuheiten, Pelzsäcke in ler 
Solide großer Auswahl! | 


Firma in Poznań ſucht 


45000 z. 


Darlehen für 3—4 Monate 
egen gute Garantie und 
hohe Zinſen. Offerten an 
„PAR“, Aleje Marcin- 
kowskiego 11, u. 59,35. 
— a Ben — nn — 


n N ZE 
Dauerwellen ade 


Ondulat 
Haarfarben Henne), Manieure, Mass% 
sowie jegliche Pflege der modernen 


Damenkurzhaarfrisur in streng fach 
licher u. hygienischer Ausführung 


„SALON DE CGOIFFUR 
N. Muszynski 
I. Geschäft ` I. Geschäft 


Gold- 


u. Silbermüngen, Ankik. 
Schmuck u. alte Silber- 
gegenſtände kaufe und 


le die höchſten Preiſe 
B. Rtu Juwelier u. 


3 Goldſchmied 
POE na n, 27 Grudnia 6. 


„Viktor“ 


Kübenſchneider 


mit koniſcher Meſſerſcheibe, 
verſtellbar, eigen. Fabrikat, 
gebe billig auch gegen Teil⸗ 
zahlung ab. 


G. Scherfke, Poznan, 


Maſchinenfabrik. 


Radioama teurel! 


Alle ee) chen Teile 


Wir laden Sie hiermit! # 


zur Besichtigung des so lange erwarteten URS 
] 


‚Graham-Paigt 


Automobiles ein, | 
Neueste Modelle m. Schnellganggetriebe sof, lief 


Eine kleine Probefahrt genügt IM 
um alle Vorteile des Wagens zu erke® Tg 


„KOMNA“ AUTOMOBILE X 


Poznań, ulica Dąbrowskiego 83-85 
Telephon 37-68 u. 54-78. } 


| irtibata 


mit eins bis zweijähriger Lehrzeit, ſucht zum a 


i 
th 
N 


{ 


Wohnungen 


und Zubehör für den Selbſt⸗ i 
bau find am günftigften er⸗ Schöne 4-Zimmerwohnung Dom. Kikowo, p. Nojewo, DOW, A 
hältlich und empfiehlt in] bis 2-ten Stock gesucht Gelucht fofort 71 
Wit Auswahl bei Vorauszahlung der ſeſor i 
itold Stajewski, eee evt. m| Brenllerei⸗Gehilfe Lehlll 
Poznań, Stary Rynek 65. Tausch gegen 3. Front. oder i 
zimmerwohnung1.Stock Polniſche Sprache Bedingung- 


Habe kauf⸗ und leihweiſe 
abzugeben 


Loko mobilen 
Dampfdreſchmaſchinen 
Stroh preſſen € 


Kleereiber 
G. Scherfke, Poznun, 


Maſchinenfabrik 


zugkräftige 


* 
y 


7 


Maſetnose Łekno, pow. Środa, 


Nät- Maschinen- ee 
Verkäufer 


— m 
mic 
r erſtklaſſige, billige 
ine bei hohem 
Verdienſt geſucht 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1848. 


Zwei gut möbl. 


Zimmer 


auch einzeln zu vermieten 
(ul. Jasna). Zu erfragen 
an „PAR“, Meje Mars 
cinkowskiego 11. 


u. polniſch p 
ſchreiben, Sten 
fof. Stell. Ang a 
Kosmos, Sp. 50.9 V 
Zwierzyniecka 6, 


$ pil 
Suche von ſofort einen f 


LAnWIrISSONN | Sensi. 2 


i |! 

58. D 5, 
zur Bewirtſchaftung von ſucht Stellung, sb 
200 Morgen. Offerten an Koscian. os 
die Annoncen = Erpebition 


Sr. m. Preis an Kosmos, 


Kosmos Sp. z 0. o. 
Zwierzyniecka 6, unt. 1886. unter 1885. | yi 
’ Se Eleg. möbl. Zimmer N 
machen wir für Sie. mit Telefon, elektr. Licht È bre 
Wenden Sie sich an uns] | und allen Bequemlichkeiten ut 
ſowie tägl. vorzügl. Verpfl. j| di 


Kosmos 
Sp. z O. o. Poznań, 
Zwierzyniecka 6. 
Telephon 6823. 


„KOMNA“ AU 


POZNAN, ulica Dąbrows 


Off, an Reklama Polska, 
Telephon 37-68 u. 54-78. 


Aleje Mareinkowskiego 6 
unter 5122. 
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Aus der Republik Polen. 


Tſchechiſche Unabhängigkeitsieier. 9 Uhr abends drangen unbekannte Täter mit 


s Stöcken und Schußwaffen in das Lichtſpieltheater 

Poſen, 20. November. Geſtern abend fand im ſein und ſchnitten, nachdem fie das Berka paa 
Weißen Saale des „Bazars” ein Feſtakt an= | riſiert hatten, die Telephondrähte durch und demo- 
läßlich des zehnjährigen Beſtehens der tſchecho⸗ lierten die Kabine des Mechanikers. Zwei Film- 
ilomwatifhen Republit ſtatt. Dieſer Feit- | apparate wurden gänzlich vernichtet, ebenſo 
akt war von der polniſchstſchechiſchen Vereinigung die Schalttafel, ſo daß es im Saale finfter 
in Bofen organiſiert. Es waren u. a. anweſend: wurde. Unter den Zuſchauern entſtand eine Panik, 


; wicht an Ungarn. Er antwortete den Ungarn mit 

den Schlußworten ihres gegen den Frieden von 
Trianon gerichteten Schwurgelöbniſſes: Nein, Nein. 
Niemals! Wer die Stimmung der Bevölkerung 
tennt, weiß, daß dieje Worte die Meinung und 
den Wunſch ſo gut wie aller Burgenländer ein⸗ 
schließlich der kroatiſchen Burgenländer und eines’ 
ſehr beträchtlichen Teiles auch der kleinen magya⸗ 
miden Minderheit wiedergeben. Hiermit iſt hof⸗ 
ſentlich dieſe leidige Auseinanderſetzung, die von 
deutſchen und öſterreichiſcher Seite nicht gewollt 
und nicht heraufbeſchworen iſt, beendet. Das Deuts 


S 
14 
1 


„ De polniſche 
Unabhängigkeilsſeier 
m Schneidemühl. 


desen. 

$ * 20. November. In langer Kette zogen 
te vr vergangenen Woche durch die polniſche 
iche U verſchiedenſten Meldungen über pol⸗ 


IN Auslande U ah g ig t 2% 1 ts tern im Alle i B 

dc euelande. Aus der Nachleſe dieſer Feiern ijt | Stadtpräfident Ratajifi, Landesſtaroſt Bes die noch dadurch vergrößert wurde, daß die Gine ſche und das ungariſche Volk, in Oeſterreich und in 

e Une d bes „Kurjer War zawſti⸗ über gal e, der Prälat Klos, Univerjtmusprojeior dringlinge niemanden heraustäfien wollten. Die den Menderheitengebieten, haben politiſch durch ihr 
gigteiksfeier in Schneide mühl be-|Debinj fi und’ der franzöſiſche Konſul Fiez⸗ Täter find noch nicht gefaßt. gemeinſames Schickſal ſo viele Berührungspunkte, 


daß es wirklich nicht nötig ift, den Gegnern dieſer 
beiden Völker immer wieder das Schauſpiel eines 
Streites zu geben, der längſt und endgültig ent⸗ 
ſchieden ift. 


Nordſchleswig als friegaurfache? 


In der däniſchen Zeitſchrift „Kritisk Ugerevue“ 
iſt anläßlich des Todes der ruſſiſchen Kaiſerin 
Dagmar ein Aufſatz erſchienen, der die angeb: 
lich entſcheidend wichtige Rolle dieſer däniſchen 
Prinzeſſin in g des Weltkrieges 
gegen Deutſchland kennzeichnen will. Wir laſſen 
dahingeſtellt, ob der Schmerz der däniſchen Fürſtin 
um Schleswig und ihr Haß gegen das Bismanck⸗ 
Deutſchland tatſächlich von entſcheidender Be⸗ 
deutung für die Einkreiſungspolitit geweſen iſt, 
begrüßen aber immerhin dieſes unverdächtige 
Zeugnis als einen Beitrag zur Kriegsſchuldfrage. 
In der Zeitſchrift heißt es u. a.: „Diejenige, 
die Deutſchland das Schwert aus der ad 


Vandal. Nach einer Eröffnungsanſprache des 
Vorſitzenden der polniſch⸗iſchechiſchen Vereinigung die Bedeutung des franzöſiſchen Geldmarkts. 
in Poſen, Dr. Glabiſz, wurden vom Chor des] Warſchau, 20. November. In eimer Unter⸗ 
„Echo“, unter Leitung des Profeſſors W ied os f| redurg die der polniſche Reichsbankpräſident Ka r=- 
wic z, eine Reihe tſchechiſcher und polniſcher Lieder [pinſki einem Vertreter der Preß⸗-Agentur ge- 
vorgetragen. Darauf hielt der tſchechiſche Konſul, währte, wurde von ihm auch die Frage berührt, 
Ingenieur Matou faet, einen intereſſanten Vor= |ob nicht der franz öſiſche Geldmarkt den 
‚cag über die Entwicklung der polniſch⸗tſchechiſchen Polen den amerikaniſchen Markt erſetzen könnte. 
Beziehungen. Zum Schluß ſang Frau Konſul Hierüber äußerte jih Herr Karpinſki: Die Ange- 
Matoufzek, unter Begleitung des Kapellmei⸗ legenheit beginnt lar ſam aktuell zu werden. Der 
ſters Wojciechowſki von der Poſener Oper, franzöſiſche Geldmarkt gewennt zweifellos immer 
Arien aus „Halka“ und Lieder vom Kar lowicz. mehr die Bedeutung, die er vor dem Kriege 
8 u hatte, aber die Unterbringung unſerer langfriſtigen 
ontrolle. Obligationen auf dem franzöſiſchen Markte körmte 
Krakau, 20. November. Der „Glos Narodu” mel» |erjt dann erfolgen, wenn die höchſt beſchwer⸗ 
det, daß die Knontrollorgane des Magiſtrats lichen Stempelabgaben für Auslandspapiere 
wegen zahlreicher Uebergriffe im Städtiſchen Elek- in Frankreich aufgehoben werden. 
trizitätswerk eine Unterſuchung führen. Die Unter⸗ Bon der B. B. 5 
ſuchung zieht immer weitere Kreiſe und betrifft, ee r E 
wie das Blatt meldet, führende Perfönlidteiten | Wariden, 20. November. Unter Vorſitz des 


Mert, Das Blatt ſchreibt: 
lling das ensland, dieſes Gebiet der Staſzye's, 
l W Fejt der zehnjährigen Unabhängigkeit 
imun Heiden, aber in erheben der 
i nnd, Die ſpegifiſchen Bodingungen erlaub⸗ 
a eine Feier in großem Maßſtabe zu 
0 en, aber das Feſt war doch eine mäch⸗ 
eundgebung der geiſtigen Bus 
N ngehörigkeit mit dem polniſchen 
e i wurde von Vertretern der Ko⸗ 
3 to während der Feier im polniſchen 
180 ulat in Schneidemühl zum Ausdruck 
mitte Am 11. November füllten ſich in den 
lonſ gsſtunden die Empfangszimmer des 
Aber lats, in denen der Konſul Dr. Sz wars 
u, mi „Czerny Glückwünſche entgegen» 
njur t Vertretern der polniſchen Kolonie. Der 
ini e in warmen Worten für die Glück⸗ 
5 und betonte die hiſtoriſche Bedeu⸗ 
h 3 Augenblicks, ſowie die Verdienſte des 


h 
i 


walls Pirjudjfti | ie me 0 Bu f > 17 ) 
enten eee a, | 9° Cerri Werten e nomjti eriet bas Bentralorga B. S. ſchug, ent chef fein Poel oe Sonnabend 
emden Prof. scicki f ten. wir Spori Fand. abend. Von dieſem irn gingen die unſicht⸗ 
Aud r i f. Moscicki, an den Marſchall Bandaien Man wählte den Oberſten Rat und den Haupt baren Fäden aus, die das mächtige Land er⸗ 


Wilna, 20. November. Der „Dziennik Welenſki“ vollzugsausſchuß, dem folgende Abgeordnete ange⸗ 
bringt die Nachricht, daß es im Licht ſpieltheater] hören: Jaworowſki, Smulikowſti, Szcaypiörſki, 
„Saturn“, in einer Vorſtadt von Kowno, mäh- | Pczek, Gardecti und Downarowicz. 
vend der Vorführung eines Films, bei dem die pol- | Nach einer Meldung des „Kurfer Poznanſki“ 
niſche Schauſpielerin Jadwiga Smoſarſka mit- ſoll der Abg. Malin owſti ebenfalls zur B. B. 
wirkt, zu einem Zwiſchenfall gekommen jei. Um] S. übergegangen lein. 


droſſelten, das erſt mit Hilfe einer anderen 
Großmacht das kleine Dänemark verſtümmelte und 
ſpäter alle Ehrbegriffe unter den Völkern ver⸗ 
höhnte. In Kaiſerin Dagmars Waffenſchmiede 
wurde die Triple-Entente geſchaffen und Deutſch⸗ 
lands Todesurteil gefällt. Millionen von Toten 
im Weltkrieg haben mit ihrem Leben dafür büßen 
müſſen, daß Deutſchland das Vaterland der däni⸗ 
ſchen Prinzeſſin verſtümmelte. Und dann ruft die 
Jugend noch, daß die Zeit der Romantik vorbei iſt 
und ſehnt ſich nach der Napoleonszeit, während ſich 
viel größere Begebenheiten vor ihren Augen abs 
ſpielen. Kaiſerin Dagmar konnte warten.“ 
— — 


Aus Kirche und Welt. 


In Berlin⸗Wilmersdorf wurde am Hohenzol⸗ 
lerndamm die neue ruſſiſche Kathedrale der ruſſi⸗ 
jhen Emigrantengemeinde eingeweiht. Als Gäſte 
waren anweſend: die Schweſtern des ehemaligen 
Zaren, jowie die Geſandten und Vertreter der 
jugoſlawiſchen, bulgariſchen und griechiſchen Re⸗ 
gierungen. 


ah und an den polniſchen Geſandten 
0 lin, Roman Knoll, ab feed Der Kon⸗ 
Dem te Jan Wróble wi i plauderte über 
Var a: „Was hörte ich heute durchs Radio 
den en „wobei er den Verlauf der glän⸗ 
bertJeierlichkeiten auf dem Mokotow⸗Platze 
Sf Ein Geſellſchaftsahend bildete 
f Het der Feier, die auf die Verſammelten 
t rg Eindruck machte und die Ueberzeugung 
daß „Polen eine große Sache jei”. 


kt Kölner Dom 
| iſt in Gefahr. 


ter Werwitterung und äußere Einflüſſe iſt der 
ihrdet. m, das ſtolze Denkmal deutſcher Kultur, 
gez. ſo daß der Zentral⸗Dombau⸗Verein in 
he rungen iji, fih mit einem Hilferuf an die 
eu feit zu wenden, um hierdurch die er⸗ 
gen Mittel zu erhalten. Der Aufruf iſt 
Y Yung des Erzbiſchofs von Köln, Kardinal 
rief Schulte, unterzeichnet von: Dr. 
an Präſident, Reichsmimſter i. R., Kon ſul 
„Kommerzienrat Neven Du⸗Mont, Dombau⸗ 
As üldenpfennig. Kommerzienrat Dr. Ahn, 


niſchen Verhältniſſen Beſcheid weiß, von vorn⸗ Mann aus dem Volke. Schon mit neun Jahren 

verlor er jeme Eltern, er kam zu Verwandten in 
Pflege und mußte verdienen. Der junge Hoover 
war ein recht energiſcher, zäher, zielbewußter 
Jüngling, der wußte, was er wollte. Er wollte 
hinauf aus den Niederungen der Mittelmäßigkeit 
zur Höhe, er wollte verdienen, er wollte Karriere 
machen. Und er erkannte ſofort, daß dieſe Wünſche 
für ihn nur dann erfüllbar wären, wenn er auf⸗ 
ſteigen könnte von der Grundlage einer hohen All- 
gemeinbildung. Er erzwang ſich das Studium auf 
der Univerfität. Er verdiente ſich als kleiner Ge⸗ 


herein gerechnet. Hoover mußte ſiegen, ſchon allein 
weil er zu Beginn des Kampfes einen gewiſſen 
Vorſprung vor den Chancen des demokratiſchen 
Kandidaten hatte. Man wußte, daß im Jahre 1924 
für den Republikaner Coolidge zwei Millionen 
Stimmen mehr abgegeben wurden als für den 
Demokraten Davis, man wußte, daß die hinter der 
republikaniſchen Partei ſtehenden Wirtſchaftskreiſe 
nicht weniger als 15 Dollarmillionen für Propa⸗ 
gandazwecke zur Verfügung geſtellt hatten, man 
wußte, daß bei dieſer Wahl die Anteilnahme der 5 
weiblichen Wähler entſchieden größer ſein würde ſchäftsführer in einer Waſchanſtalt das Geld, das 
als in früheren Jahren. Wohl hatte man die große er zur Vollendung ſeiner Studien brauchte. Er 
Popularität Al Smiths in Rechnung zu ſtellen. zwang es. Mit dem Diplom als Bergbauingenieur 
Aber es gab da allerhand innenpolitiſche Probleme, ging er in die Weſtſtaaten, zwei Jahre ſpäter nach 
die man unter Hoovers Führung lieber gelöſt haben] Auſtralien, wo er raſch ſich zu einer leitenden 
wollte als unter. dem Regime der Demokraten, Stellung in einem großen Tief bauunternehmen 
deren liberale Weltanſchauung dem hundert⸗emporſ. „Er verdiente viel Geld, er war 
progentigen Geſchäftsamerikaner eine heute noch] ſparſam, jpelulierte auch recht tüchtig und erwarb 
unberdauliche Speiſe ift. Aus den Meldungen, die | fid ein recht beträchtliches Vermögen. Im Jahre 
über das Ergebitts der Wahl bekaunt werden, er- | 1801 kehrte er wieder nach den Vereinigten Staaten 
ſieht man, daß der Stimmenzuwachs der Republi⸗ zurück, Jetzt wurde er Großunternehmer von echt 
faner ganz unerwartet groß ijt. Wie gewa ig er amerilaniſcher Großzügigkeit. Alle ſeine Grün⸗ 
ift, das erfieht man ſchon daraus, daß es den Wäh⸗ dungen in Beier, in London, ſpäter auch in 
lern Hoovers gelang, eine Stimmenmehrheit im | Mexiko, Rußland, Indien und China florierten. 
Staate Neuyork, der Heimat Al Smiths ſelbſt, zu Hoover hatte bald das Ziel erreicht, das er ſich in 
erringen. Da durch dieſen Stimmenzuwachs die i Jahren geſteckt hatte: er war reich er hatte 
republitaniſche Mehrheit im Kon und im Se⸗ n Einfluß, er ſpielte im amerikaniſ Wirt⸗ 
nat geſichert iſt, ſo bedeutet das Wahlergebnis auch ſchaftsleben eine große Rolle. Zu dieſer chäfts⸗ 
eine gewiſſe Stabiliſierung des außen⸗ und innen⸗ tüchtigkeit des Unternehmers Hoover trat noch ein 
politiſchen Kurſes Washingtons in den nächſten weſentlicher Charakterzug, der ihn zu einem wirk⸗ 
Jahren. Das Sapiegomis ſchaffte klare Fronten lich bedeut Seine Eltern 
auf beiden Seiten, was immerhin auch einen ge- 
wiſſen Einfluß auf die Stellungnahme der ameri⸗ 
laniſchen erung zum Kriegsſchuldenproblem 
und zu allen Reparationsfragen ausüben wird. Da 
das Wahlergebnis gewiſſermaßen das Syſtem des 
Präſidenten Coolidge ſanktioniert, ſo dürften Ver⸗ 
änderungen in der Haltung Waſhingtons zu den 


* 

Hindenburg hat der evangeliſchen Gemeinde St. 
Goar, der älteſten evangeliſchen Gemeinde am 
Rhein, zur Feier ihres 400 jährigen Beſtehens ein 
buntes Thorſenſter, das die Kreuzigung Chriſti dar⸗ 
ſtellt, geſtiftet. 

* 


— 
In der deutſchen Kolonie Selar Kreis Odeſſa, iſt 
der Pfarrer Frucht von den Behörden verhaftet 
worden, weil er von der Kanzel die Jugend der 
Gemeinde vor dem Eintritt in die Bauernklubs 
gewarnt und dieſe als Stätten der Unzucht bezeich⸗ 
net haben ſoll. 


* 

Am 18. November feierte die evangelische 
Diakoniſſenanſtalt in Bremen ihr 60jähriges Be⸗ 
ſtehen. Das Diakoniſſenhaus zählt 216 Schweſtern, 
die — unterſtützt von 38 Hilfsſchweſtern — auf den 
ae Arbeitsfeldern der Diakonie tätig 
ind. 


ie went der Rheinprobinz, estats, Reichs⸗ 
D., Dr. h. c. Hirtſiefer, Miniſter für 
delfahrt, Dr. h. o. Horion, Landeshaupt⸗ 
FR Rheinprovinz. 
Jentral⸗Dombau-Verein will jedoch feines- 
R0 die Zuwendungen ohne eine Gegen⸗ 
erfolgen, und er hat jid daher entſchloſſen. 
dern, die zu der Erhaltung des Kölner 
beitragen, ein bleibendes Erinnerungsſtück 
Zu dieſem Zweck wird in der Preußi⸗ 
aatsmünze die Kölner Dombau-Gedent- 
geprägt. Sie ift ein wahres Meiſterſtück 
Kleinkunſt und bildet für jeden ein blei⸗ 
wertvolles Andenken. Die Dombau⸗ 
unge wird in Fünfmarkſtückgröße in 
zu 3,75 Mark, in Silber zu 6 Mark und 
e zu 120 Mark ausgegeben. Sie ift bei 
chen Vanken, welche ſich reſtlos an dem 
beteiligen, erhältlich und kann auch direkt 
K Bentraljtelle der Kölner Dombau-Gedenk⸗ 
erlinsSchöneberg, Martin⸗Lutherſtraße 26, |; 
N beauftragte Stelle des Bentral-Dombau- 
y bezogen werden, 
— ͤ—-Tt 


Lebensgeſchichte Hoovers. 


der Abend des 6. November den Sieg des 
x ſchen Kandidaten Hoover über feinen 
l Smith bringen würde, damit hatte das 
ſche Volk und ſchließlich auch die Welt⸗ 
„die einigermaßen mit den amerita- 


Die legten Telegramme. 


Mie stelung der Radikalen ener c Dienstag gell... 


enden Menſchen t 
waten Quäker. Und diefe Weltanſchauung emer 
ſelbſtaufopfernden Nächſtenliebe begleitete ihn, 
peitſchte ihn auf zu Taten und Handlungen, die 
einem Unternehmer von lediglich geſchäftlicher Ge⸗ 
riſſenheit ku n hätte. Er war es, der zu 
Leginn des Welklrieges in Belgien die Lebens. 
mittelberſorgung der Bevölterung des okkupierten 
Landes organiſterte. Es war daher jelbftverjtänd- 
lich, daß die amerikaniſche Regierung, als fie ſeloſt 
in den Krieg eintrat, Hoover nach Amerika zurück⸗ 
berief und ihm die Leitung des Ernährungsamtes 
übertrug. Er verſah dieje Aufgabe bis zum Abe 
ſchluß der Friedensberhandlungen im September 
1919 und verſtand es ausgezeichnet, die amerikani- 
ſchen Gemüter durch ſeine geſchickt abge faßten 
„Nahrungsmittelbotſchaften“ zu bewegen. In den 
erſten Monaten nach dem Kriege organifierte er 
dann das Hilfswerk der amerilaniſchen Quäter für 
die unterernährten Kinder Europas. Unter Harding 
wurde er Handels miniſter. Als ſolcher wurde er 
auch vom Präſidenten Coolidge bestätigt. 

Dies in inappen Worten der Lebenslauf des 
nunmehr 4 jährigen Hoover. Dieſer Lebenslauf 
zeugt dafür, daß ſich das amerikaniſche Volk eine 
küchtige, befähigte und auch menschliche Perſönlich⸗ 
feit zum Staatsoberhaupt gewählt bat. Beſonders 
die europäiſchen Völker werden dies zu ſchätzen 

iffen, da fie allmählich erkannt haben, daß Amerika 
KW in allererſten Linie feim Präſident bei der 


—— 


Deutſches Reich. 


Kurz und doch bedeutungsvoll! 

Einer der einflußreichſten evangeliſchen Prediger 
des vorigen Jahrhunderts in der religiös ſo be⸗ 
wegten Zeit nach den Befreiungskriegen war Quds 
wig Hofacker, deffen Todestag ſich am 18. No» 
vember zum 100. Male jährte. Zwar hat er nur 
4% Jahre in einem kleinen Pfarrdorf in der Nähe 
von Stuttgart irkt, aber der gewaltige Weckruf 
des jungen Predigers ergriff Tauſende. Noch 
mehr als das geſprochene Wort wirkten ſeine ge⸗ 
druckten Predigten und Andachten, die auch in der 
Gegenwart noch viel verbreitet und geleſen werden. 
So war das kurze Leben des Frühvollendeten (er 
ſtarb mit 31 Jahren) doch bedeutungsvoll. 


Geburtenrückgang in Berlin. 

Auf Grund neueſter ſtatiſtiſcher Angaben hält 
die deutſche Reichshauptſtadt mit einer Geburten» 
ziffer von 9,9 vom Tauſend den Tiefrekord 
unter allen Weltſtädten. Paris hat eine Geburten: 
giffer von 16 v. T., London eine ſolche von 17 v. T. 
as Geburtenregiſter ift in Verlin das kleinſte 
Regiſter der Standesbeamten; nicht nur die Zahl 


tung zu erweitern oder zum mindeſten auf eine 
feitere parlamentavijche Grundlage zu stellen. 
Wer iſt dieſer Hoover, den jetzt eine beträchtliche 
Mehrheit des amerikaniſchen Volkes zum zukünfti⸗ 
gen Staatsoberhaupt erkürt hat? Es wird viele 
intereſſieren, zu erfahren, daß Hoover deutſcher 
Abſtammung ift; feme Vorfahren ſtammen 
aus Deutichland, wo ſie früher den Namen Huber 
trugen. Der zukünftige Präſident ſelbſt iſt ein 


w zur neuen Regierung. der Nordw Gntfejeibung über die wihtigften Probleme Ku. der Chefeitiefungen, sondern aud die Zahl der 

ener 055 . ER . Aufſtand an Indiens. eſtgrenze ropes ein großes und gewichtiges Wort mitzu- | Sterbefälle ift größer als die Zahl der ehelichen 

a Aammerfrallion bat R Sodok, 20 November. (R.) Daily News bes ſprechen haben werden. eee an kommt es, daß in Berlin bereits 

Mi ** Sitzung zur Stellung der Fraktion aus Kalkutta: Unter den wilden Stämmen : Te Zehntel a  amitie i 0 ed als 

dicht Det neuen sie ierung den Beſchluß . an der Nordweſtgrenze Indiens fei ein ers» Gloſſen. die für die Erhaltung des Watzzebenbes eros, 
on a ſbitterter Au ſtand ausgebrochen, der an⸗ derliche Durchſchnittsmindeſtzahl von Kindern. 


r fone Initeme ihe oſition 
en, Ondern die Aktionsſreiheit zu ſſcheinend auf die von König Amanullah von 
don da nach den Umſtänden werde die ighaniftan ein ührten europäiſchen Rez 
N de s Kabinett unterſtützen, bekämpfen formen zurückzuführen, iſt. Der Verkehr auf 
U Mir Stimmabgabe enthalten. der Haupt Yalla—Salalabad jei von Ban: 
Aten lieder anbetri von denen 7 bei den aufgehalten worden. Zwei britiſche Unter⸗ pol 
un Abstimmung über die Vertrauens- tanen len entführt worden, und es wird be⸗ ha 
dera zt Kabinetts — 4 15 — die — 4 — Sante ele einger Türe 
immung zu e j an e von einer ſtar ken] Mini räſidenten erhobenen Anfprü 

nen 7 gegen die Vertrauenstagesorbuung Fe miffion und dem . rten mit auf Heſes In ma liegt tern 8 
en, ſo werden ſie vor dem Exetutiv⸗ in diſchen und afghaniſchen Truppen. wohnte Land entſchleden zurückzuweiſen. In Eiſen⸗ 
z rtei fih verantworten und mit 10 itadt fand eine beſondere mit der Gründung einer 
rwarnung rechnen mijjen. der Erreger des Gelbſiebers. nene Des cn. Kine 


„aſſeldorfer Verhandlungen. Prof. auczynskis 50 rſchung. verbundene Kundgebung ſtatt. Eine militäriſche 


» 0. Vor Parade war vorausgegangen, bei welcher der 
e Sy ee es Montag Berlin, 20. November. (R.) Im Verein für Gruppenkommandeur der Hoffnung einer baldigen 


® Lanta denten innere bijin berichtete lant Boſſſcher Zeitung | Vereinigung mit Deutjcland dic rd jaot 5 
Gerth Des Beer ber Fref. Dr. Kuczpnsti über die Gntbedung N 
e zur fre digen OaE igen rm 
bet wurden, meldet, wurden die Bes er ſelbſt und feine Afſiſtentin ſchwer er⸗ und im unſche vn utiden Bufamı nà 
Bunih der Gemerficalts: tranti maren „An aneu, bah Der erer eee A ilei We. De 
rtagt. In Gemwertihaitstreijen Kulturverſuch ſeſtſtelle , 8 nte, daß es für die Burgenländer nur einen 


8 h 
i ſt i beurteilt. eine Batterie ijt, über deren Syſtematit er noch 
Kt pc] 2 in noch ein» nichts ausſagen könne. J Anſchluß gebe, den Anſchluß an Deutſchland, 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


Verantwortlich für den politischen, Teil: Johannes Senſtleben. 
tür Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr. Für die Teile: Aue 
Stadt u. Land, Gerichtssaal u. Brieftaſten: Rudolf Herbrehtämeyer 
ya den übrigen redaktionellen Teil und für die illuſtrierte 

eilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Senftleben. Für den 
Anzeigen- und Retlameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z o. o, 
Verlag: „Poſener Tageblatt“, Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake. 

Sämtlich in Poſen. Zwierzyniecka 6. 
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An die Poſtbezieher des ; 


„Poſener Tageblaltes“. 


Vom 15.—25. d. Mis. werden 
BEE” Beitellungen -g 
für den Monat Dezember d. Js. 
son allen Poſtanſtalten, unſeren Agen kuren 
ſowie von der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, entgegengenommen. 
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Liehtspieltheater Kone 
Dienstag, d. 20., Mi t⸗ 
woch, d. 21. „Donnerstag, 
d. 22., u. Freitag, den 
23. Nov. d. J. umb uhr abds. 
nur 4 Gaſtſpiele 
des weltberühmten 
„Teatro 
dei Piccoli“ 


wartins 


i  Erbsen-Ausiesemaschine 1 
N 2 u! Die kleine Maschine Nr. 1 


zugleich als 


Rübensamen - Stoppeimaschine | 


verwendbar, offeriert 


= Woldemar Günter, ponai 


gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schwägerin u. Tante 


rau Cnecilie Wittkowski 


in zartestem Aroma 
vorzüglicher Qualität u. größter 
Ausgiebigkeit ist die 


Marke der Kenner! 


| a Sonntag nacht entjchlief ſanft nach 
> Allerleinste Ceylon: Mischung kurzer Krankheit unſere innigitgeliebte, 


g geb. Bamm Eintrittskarten i. Zigarren⸗ 
h NUM am eh 86, Bahasa 15 [| See Miel asker . e 1 
| Grüne Originalpakete! 7 NEE RE A nn 
i 1% Kg. Pak 1 5 25 Dies zeigen tefb trübt an 5 i 8 
P 172 g- Paket. . zł 2,50 EA die trauernden Hinterbliebenen. b { 
j Wy S 22 8,25 5 Poznan, Berlin. Waihington FONDITOREJ n 
ehe y anad, Walhington, 
I 3 a Te ni N e uno KAFFEE Be: RE BEIN ec lalh 
> 2 z 8 x .. 95 DR na urzem Leiden unſere liebe © 
N Probepäckchen . ; 0,60. , Die Beerdigung findet am Mittwoch Schwägerin und Tante 
ÄNINKIANINKLLNIUNIANDIIENNABALRDILUULIERLDIDERTEAGEDLDKUKKOLADLLENDN um 3 Uhr jtatt. Frau 
| FR. RATAJCZA 
4 Rabatt Ttt. 8 Meta Heilmann 
a 0 1 o 
i à 2% bei Entnahme von 4 2 kg j geb. Conrad 
i S, Postversand 5 h — ee eee Bee 8 zember 1928. 
' Für Wiederverkäufer Spezialpreise. 2 92 Am 19. November verſtarb unſer lang⸗ Segen Leihen von ee ie feanernden Sinterhiehetb 
eden 9 jähriges, treues Mitglied u 4—5 000 ziS Die Beerdigung findet am Ponnerlaß 
und Kaffe-Importhaus ) Frau | gebe ich in meiner eigenen dem 22. November 1928, nachm. 31 W 
N A , 7 Wohnung anſtatt der Zin⸗ von der Leichenhalle des alten St. Paule 
| hg , nec it | II | 5 elegant 1 a Ban Friedhofes (am fr. Rittertor) aus ſtatt. 
S $ i 3n mit Telephon, Bade zimmer, A 
1 ft 3 155 Wir werden der Heimgegangenen ein täglicher vorzüglicher Ver⸗ E 
Poznań ehrendes Gedenken bewahren. pflegung und Be re 
ul. Fr. Ratajczaka 40 er Bo d pa | quentlichteiten 3 E eti- kenn 0 
(Eee ul. 27 Grudha 1 F Der Vorſtand des Bereins „par“, 27 Grudnia 18 
j der Wohltätigen Freunde. unter 59,33. Offen 
Ab den 1904 Telephon 1604 — für Export jedes Quantum ſofort geſucht A | 
3 2 — an „PAR“, 27 Grudnia 18, unter Nr. 59, 
Ri 


FILIALE POSEN 
Poznan, ul. Pocztowa 10 


Eifekten + Devisen + Dokumenten-Incasso + Akkreditiv + Rembours 
Annahme von Geldern zur bestmöglichen Verzinsung in Zloty und Dollar. 0 


anziger Privat-Achien- Bank] 


Sehon wieder elner der famosen, role i 
Mazdaznar’| 
Vorträge 


Heute, Diensfag,den20.November1928, 
abends 2/,8 Uhr a 
im Saale des Zoologiſchen Gartens 


Meier Helmbrecht 
Suchen Sie FR 


Beim Heimgange meines lieben Mannes find mir ſoviel Beweiſe WE 
herzlicher Teilnahme zugegangen, daß es mir unmöglich iſt, jedem 
einzelnen danken zu können. Ich bitte alle Freunde und Bekannten 
für die zahlreichen Kranzſpenden, beſonders Herrn Or. Adam für die 
troſtreichen Worte, der Innung und den Kirchenchor, meinen 


herzlichſten Dank dann wenden Sie sich an einen Fachmann. 95 E Diesmal von AI 
auf dieſem Wege entgegennehmen zu wollen. Dort haben Sie Garantie für fachmännische Fr au von Thümen ausBe 
Arbeit und tadellos gesundes Material, 


SPEZIALITÄT: Masantertiung 


S 


Mm 


Emma Luther und Kinder. im Saale ul. Grobla 25 


Oborniki, den 18. November 1928. tändig gross. Lager von — Besätz. fur Mäntel aller Art 


T. OLSZYNSHI, uren 


POZNAN Tel. 5306 ul. ene e 29 


praktischen Vorführungen, 4 
Mittelzur 3 und gon 775 
Gesundung, Verjüngung und & 
wickelung durch naturgemäss“ 
Nervenstärkung. 


Beginn 20 Uhr 


ödelspirituosen © æ Gruchtliköre 


SorlaioA@nlo VOUEZ 


Qegr. 1823 
übertreffen in Qüte und Qeschmack 


® u 


SOGAR 
die verwöhnteste 

DAME 

entscheidet sich 


‚ASTRA‘ . Anek ög 
denn so gross ist 
dort die Auswahl 
schöner Sachen. 


Ah 


TELEFON POZN AN 0%. 


ausländische Fabrikate u 
Ueberall erhältlich ! Ueberall erhältlich! GROGTEL ſpkcial Hal- 
FÜR FEINE | 


PELZWAREN 


Gr NRZ 


EIGENE ATELIERS 
FÜR MASSANFERTIGUNG 


Maschinen 


Wir empfehlen uns zur Lieferung und Ausführung von 
sehr preiswert 


elekirischenLicht-.Kraflanlagen || e 
BANAS YUN ‚Westfalia 


eRadioanlagen |" 


Reichhaltiges Lager in Ersatzteilen 
Landwirischaftliche Zentralgenossenschafl 


Spöldz. z ogr. odp. 


Poznan, Wjazdowa 3, Telephon 42-91. 


bestehendes Specialgeschäft lei 
Garantie für fachmännisch 
8 Arbeit u. tadellos 


Solides Handelsunter⸗ 
nehmen fucht 2—4000 zt 
Darlehen gegen gute Ga⸗ 
rantie und hohe 5 155 
Off. an Reklama Polska, 
Aleje Mareinkowskiego 6, 
unter 5122. 


